
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Durlacher Tagblatt. 1920-1964
1937

265 (12.11.1937) Zweites Blatt



srettag
l2 . November lSZ-nges

»8
n hat in
islvärtige
legierung
rer briti-
des deup
- Filch -
acht.
rclowmen
- Foreign
rung unk
chrichten .
; er nicht
itt seiner
i konnte ,
ion über

chen und
iseln vor
alarm

!t wurde,
n waren .
Sonder -

ph " und
hrend er
:enze der

verirrte

ur sprach
usses der
General
sich das

lachte in
ibe . Der

leitende
u n g e 7.
und auf

»erlasinn-
ront Ge¬

inter an

- l

rer aus .
enst -M .)

:Inder

über.

fragte

achter

einen
nicht

te sie.
rd.
rnn ! "
rg sie
tt zu
prin -

h der
nstill.
erauf
setzte

eiöen

hast,
atur.

twas
satte.
dem

mit
rppe.

t.L

, e. res
M-iteo lllatt

Reichsarbeitsminister Seldte aus Holland abgereist .

Amsterdam , 11 . Nov . ReichsarSeitsminister Seldte besuchte
Donnerstag die Regulierungsarbeiten der Maas bei Bal -
^ eine Reihe von neuen Deichen gebaut und das Fluß -

Ä der Maas verändert wird . An dieser Besichtigung nahm
^ der holländische Sozialminister Prof . Romme teil . An-
Mehend daran fand eine Besichtigung der Entwässerungs -
^ -iten im Flußgebiet der Maas statt , wo bisher über -
übmemnite Teile der holländischen Provinz Nordbrabant trok-

gelegt und der Regulierung zugeführt werden . Diese beiden
Ärbeitsvorhaben werden gleichfalls im Zuge eines höl¬

lischen Arbeitsbeschaffungsprogramms durchgeführt .
hier aus begaben sich der Reichsminister und seine Be-

^ nter nach Dem Haag , um die Rückreise nach Deutschland an -
^ «leten. Am Bahnhof hatten sich der niederländische Sozial¬
ämter Prof . Romme , zahlreiche Vertreter der holländischen
«^ Krden , der deutsche Gesandte Graf Zech und Vertreter der
dEtsthen Kolonie aus dem Haag eingefunden .

»

Die industrielle Wirtschaft
im Bierjahresplan

Kalle, 11 . Nov. Im Rahmen einer arbeitspolitischen Tagung
der DAF. , hielt OberftLöb , der Leiter des Amtes für deutsche

und Werkstoffe , einen Vortrag über die industrielle Wirt¬
schaft im Vierjahresplan . Er ging im Verlauf seiner Aussiih-
r« gen auf Entstehung und Zielsetzung des Vierjahresplanes ein,
sowie aus Einzelheiten seiner praktischen Durchführung . Im
Mhmen dieser Aufgaben ist die deutsche Wirtschaft in eine Be¬
wegung gekommen , die geradezu beispiellos ist. Als einen Matz¬
stab dafür nannte Oberst Löb die in den letzten vier Jahren zu
verzeichnende Steigerung der Steinkohlenförderung an der Ruhr
um 60 v . H.

Mir können , so fuhr er fort , der Zukunft mit so großer Zu¬
versicht entgegensehen, weil wir , wenn wir die Bilanz ziehen,
eine große Anzahl von positiven Punkten in die Waagschale zu
werfen haben : eine arbeitsame Bevölkerung , die sich
nicht im Klassenkampf verplempert , Chemiker und Techniker, die
gezeigt haben , was aus dem Wenigen , das wir haben , alles noch
Herauszuholen ist , und weil wir die Regirrungsform haben , die
imstande ist, Schwierigkeiten zu überwinden , wie sie sich uns
heute noch entgegenstellen. Einer Skizzierung der Lage auf ein¬
zelnen Sachgebieten schickte Oberst Löb die Feststellung voraus ,
daß wir angesichts der Summe des im bisherigen Aufbau Ge¬
leisteten uns ein.-s vorübergehenden Rohstoffmangels nicht zu
schämen brauchten , denn ein solcher Mangel war nicht zuletzt eben
die Folge jenes gigantischen produktiven Schaffens . Der Staat
hat sich aber nicht mit der Feststellung der begrenzten Nohstoff-
bcstände und mit ihrer Verteilung begnügt , sondern er ist mit
Erfolg an die Ausweitung der eigenen Erzeugung herangegangen .

Die erste Jahresbilanz des Vierjahresplanes hat beim Aus¬
gleich im einzelnen ergeben , daß der Voranschlag um ein
weniges sogar überschritten wurde . Das gibt uns
die Gewißheit, daß wir das Wort des Führers einläsen können,
kein Einfluß von innen oder außen werde uns an der Durch -
Wrang der Grundgedanken unseres Ausbauprogramms hindern .

Jahrestagung der NSE . »Kraft durch Freude " und der
Reichskulturkammer . Die NS .-Eemeinschast „Kraft durch
Freu- e" und die Reichskullurkammer werden ihre diesjäh¬
rige gemeinsame Jahrestagung am 26 . November im Deut¬
schen Opernhaus zu Berlin -Charloitenburg durchführen.
Bei dem Festakt, der um 13 llhr nüttägs beginnt , werden
-er Präsident der Reichskulturkammer, Reichsminister Dr.
Goebbels, und der Leiter der Deutschen Arbeitsfront ,
Neichsorganisationsleiter Dr . Ley . das Wort nehmen.

4M Bergarbeiter verschüttet. In einer Kupfergrnbe bei
Kaizuma in der Provinz Nagano wurden 406 Bergarbeiter
durch einen Erdrutsch verschüttet. Nähere Einzelheiten feh¬
len zwar noch , doch werden schwere Verluste befürchtet.

Englisches Rekrutierungsbüro in die Lust geflogen. Das
Rekrutierungsbüro für Freiwillige der Marinereserven in
Belfast wurde durch eine Minenexplosion zerstört. Die Ex¬
plosion war so heftig , daß sie in der ganzen Stadt gehört
werden konnte. Mehrere Leute, die vorllbergingen , ent¬
kamen wie durch ein Wunder schweren Verletzungen.

: '
VW

Ein etwas unbequemes Ruhebett .
Diesem Mann , einem indischen Fakir , macht das Sitzen auf dem
Wh Nägeln bespickten Brett nichts aus . Obwohl die Nägel sehr
Witz sind , verletzt er sich die Haut nicht im geringsten . Die mo-

! °" ue Wissenschaft ist neuerdings auch hinter dieses Wunder ge-
^ Gnunen . Es erklärt sich daraus , daß diese Fakire durch ein
l besonderes Willenstraining ihre Haut so elastisch und wider -

lkuudsfähig machen , daß sie sie nicht verletzen können. Wir ge¬
wöhnlichen Sterblichen , die kein solches Willenstraining durch -

j öesiihrt haben , dürften uns solche „Späße " allerdings nicht er¬
lauben . (Scherl -Bilderdienst -M .)

l Kündigungsfrist :

Sechs wschen ;um guattalsschlust
wann treffen die rechtlichen Schuhdestimmungen ;u ?

Wenn jetzt , Mitte November , ein Angestelltenverhältnis znm
Ende des Jahres gekündigt wird , so fragt sich der Gekündigte,
was er in diesem Falle unternehmen kann und welche Ncchts-
behelse er besitzt.

Zunächst ist darauf zu achten, ob die Kündigung in der rich¬
tigen Form ausgesprochen worden ist . Das bedeutet jedoch nicht,
daß die Kündigung etwa stets schriftlich erfolgen mutz. Wenn
zwischen den Parteien hierüber nichts Besonderes vereinbart ist,
sei es im Arbeitsvertrag , sei es stillschweigend (etwa durch Be¬
triebs - oder Tarifordnung ) , dann genügt selbstverständlich auch
der lediglich mündlich zum Ausdruck gebrachte Wille , das Ar-
Leitsverhältnis aufzulösen . Auf jeden Fall aber mutz die Kün¬
digung rechtzeitig erfolgen .

Der Laie versteht unter Kündigung meist das Kundigen selbst,
also die Kündigungserklärung . Diese Erklärung ist aber für
sich allein noch gar nichts, sie muß^ vielmehr zur Kenntnis des
zu Kündigenden gelangen . Es genügt somit z . B . nicht, wenn sie
am letzten Tage der Frist abgeschickt wird , so daß sie erst am
nächsten Tage eintrifft . Wer schriftlich kündigt , muß also den
Brief so rechtzeitig zur Post geben, daß dieser bei normaler Be¬
förderung noch innerhalb der Kündigungsfrist ankommt. Wie
berechnet sich nun solch eine Frist ? Rechnet sie monatlich, so ist
der Sachverhalt einfach: Zwischen dem Tage des Angehens der
Kündigungserklärung und dem Tage , zu dem sie wirken soll, mutz
ein Monat liegen , und zwar üblicherweise ein Kalendermonat .
In diesem Falle muß die Kündigung also spätestens am Ultimo
des Vormonats eintreffen . Ein Monat ist aber nicht gleich vier
Wochen . Besteht eine vierwöchentliche Frist (was aber höchst sel¬
ten ist) , dann ist sie kürzer als die Monatsfrist . Genau so be¬
rechnet man die Frist : „Sechs Wochen zum Quartalsschluß ".
Man zählt von dem letzten Tage des Quartals an sechs Wochen
zurück ; dabei kommt man aber nicht, wie man immer wieder
hören kann, auf den 15. des vorletzten Quartalsmonats , son¬
dern etwa auf den 18. oder 19. Das ist also der letzte Tag .
an dem diese Kündigungsfrist noch eingehalten werden kann.

Die weitere Frage geht dahin , was man gegen eine Kündi¬
gung unternehmen kann , die form - und fristgerecht erfolgt ist.

Das ist ganz verschieden: Unter bestimmten Voraussetzungen kamt
Gefolgschaftsmitgliedern überhaupt nicht — es sei den natür »
lich fristlos aus wichtigem Grunde — gekündigt werden , sq z. B.
Vertrauensmännern , Schwerbeschädigten, Schwangeren u . a . Es
gibt ferner Kiindigungsschutzbestimmungen zugunsten der „ä l t e-
ren " Angestellten (die u . a . mindestens fünf Jahre im
Betrieb beschäftigt sind ) ; je nach der Dauer ihrer Betriebszugehö¬
rigkeit verlängert sich — wenn nicht anders vertraglich verein¬
bart — die normale Kündigungsfrist von drei Monaten bis zur
Höchstdauer von sechs Monaten . Schließlich kann das Eesolg-
schaftsmitglied, das mindestens ein Jahr im gleichen Betrieb be¬
schäftigt ist , binnen 14 Tagen nach Kündigung Klage aus deren
Widerruf erheben , wenn diese unbillig , hart und nicht durch die
Verhältnisse des Betriebes bedingt ist . Voraussetzung dafür ist,
daß in dem betr . Betrieb in der Regel mindestens zehn Be¬
schäftigte vorhanden sind . Der Betriebssichrer ist berechtigt, im
Verurteilungsfalle anstelle des Widerrufs die Zahlung der vom
Gericht festzusetzenden Abgangsentschädigung zu wählen . In
Paragraph 56, Abs . 2 des Gesetzes zur Ordnung der nationalen
Arbeit heißt es ferner : „Der Klage ist , wenn in dem Betrieb
ein Vertrauensrat errichtet ist, eine Bescheinigung des . Ver¬
trauensrates beizufügen , aus der sich ergibt , daß die Frage der
Weiterbeschäftigung im Vertrauensrat erfolglos beraten worden
ist. Von der Beibringung der Bescheinigung kann abgesehen wer¬
den, wenn der Gekündigte nachweist, daß er binnen fünf Tagen
nach Zugang der Kündigung den Vertrauensrat angerufen , die¬
ser aber die Bescheinigung innerhalb von fünf Tagen nach dem
Anruf nicht erteilt hat .

"

Ganz allgemein ist zur Kündigung zu sagen, daß sie nicht schon
deshalb unwirksam ist , weil der angegebene Grund nicht zu¬
trifft , oder vielleicht überhaupt kein stichhaltiger Anlaß vorhan¬
den ist. Es gibt auch Kündigungen , die wegen ihres offenbaren
Verstoßes gegen die guten Sitten von vornherein nichtig sind.
Andererseits besteht aber auch eine gewisse Freiheit der Ent¬
schließungen des Unternehmers darüber , ob er mst einem Ge-
folgschaftsmctglied noch länger Zusammenarbeiten kann und will,
vorausgesetzt, daß die Formalien der Kündigung beachtet werden
und daß die oben erwähnten sonstigen Voraussetzungen gegeben
lind . Dr . S ch w.

tVmiees Einzug im Echwarrzwald
Neuschnee am Feldberg . — Die Kampfstätten zur Deutschen und Wehrmachtsskimeisterschast 1938 rechtzeitig beendet . — Die Vor¬

bereitungen für das große skisportliche Ereignis in vollem Gange

Vom Feldberg , 12. Nov . Heber Nacht hat sich der Feldberg ,
der höchste Gipfel des Schwarzmaldes , in Schnee gehüllt . Bei
etwa 4—5 Grad Kälte schneit es lustig weiter , so daß anzuneh¬
men ist, daß der Winter gewillt ist , sein Reich endgültig in Be¬
sitz zu nehmen . Zur rechten Zeit sind auch die gewaltigen An¬
lagen des Skistadions Feldberg fertig geworden . Nachdemdie
letzten ausgleichenden Arbeiten an den Sprungschanzen (von
denen die größte d?n Namen Schwarzwaldschanze, die mittlere
Feldbergschanze und die kleinste die Jugcndschanze erhalten hat )
beendet sind und auch der Torlaufhang durch Baumschlag noch
etwas verbreitet wurde , sind alle Arbeiten getan , die zur Si¬
cherung der sportlichen Wettkämpfe notwendig waren . Auch die
große Tribüne für Kampfrichter und Ehrengäste ist rechtzeitig
unter Dach und Fach gekommen. So kann also der Winter
ruhig kommen und die erste große Bewährung dieser vorbild¬
lichen Kampfstätten am Feldberg bringen . Neben Neustadt
i . Schw . wird das Feldbergskistadion in den Tagen des 5 .—13 .
Februar 1938 Hauptschauplatz der Kämpfe um die Meistertitel
der Skiläufer sein .

Das Schwarzwaldstädtchen Neustadt i . Schw. hat mit Eifer
die Vorarbeiten zu den Meisterschaftstagen vom 5 .—13. Febr .
1938 ausgenommen . Nicht nur Hotels und Gaststätten nehmen
bauliche Erweiterungen vor — auch die Bahnanlagen wurden
auf ihre Erweiterungsmöglichkeiten geprüft . Von der Reichs¬
bahndirektion Karlsruhe wurde eine Verbesserung der Gleis¬
anlagen als notwendig erachtet , um den zu erwartenden Erotz-
verkehr reibungslos bewältigen zu können. Außerdem werden
die Bahnsteige derart verlängert , daß mehrere Ein - und Aus¬
gänge möglich werden und so ein schneller An - und Abtrans¬
port der Zuschauermassen gewährleistet ist.

Da man zu den Wettkämpfen auch einen regen Zustrom von
Kraftfahrzeugen erwartet , ist man rechtzeitig darangegangen ,
für Parkplätze zu sorgen . 2n Neustadt ist die Parkplatzfrage
wesentlich leichter zu lösen als etwa am Feldberg , wo trotz der
beim Hebelhof geschaffenen Parkmöglichkeit ein Mangel an
Raum herrschen wird . Der für die gesamte Verkehrsregelung
verantwortliche Polizeimajor R o os - Karlsruhe hat aber schon
jetzt einen eingehenden Plan entworfen , der eine reibungslose
Abwicklung auch des Krastwagenverkehrs garantieren wird .

Rundsunkseudung zur Zchnjahresfeier der badischenHitlerjugend
Heute Freitag , den 12, November , bringt der Reichssender

Stuttgart zwischen dem ersten und zweiten Teil des Mittags¬
konzertes, etwa in der Zeit von 16 Uhr 50 bis 17 Uhr , eine
Sendung zur Zehnjahresfeier der badischen Hitlerjugend .

Unterbannführer Verthold Kessinger , der zu den ersten
zehn badischen Hitlerjungen gehört , erzählt aus jener ersten
Zeit des Kampfes der jungen Generation .

»
809 Betriebe unterstützen die NS .-Schulungsarbeit .
Fortzahlung der Bezüge bei Schulungslehrgiingeu .

Die Teilnahme an einem Schulungslehrgang der NSDAP ,
ist für den Arbeiter meist eine finanzielle upd eine Urlaubs -
srage . In dieser Erkenntnis hat das GaupersonalamT ^lm August
ds . Js . im Einvernehmen mit dem Gauleiter und den beteilig¬
ten Verbänden einen Ausruf an die Betriebsführer erlaßen
mit der Bitte , ihren Gefolgschaftsangehörigen , die als Politi¬
scher Leiter , Walter und Warte an einem Lehrgang teilneh¬
men, die Lohn- und Eehaltsbezüge in voller Höhe für die Zeit
der Abwesenheit bei einem Lehrgang — im Höchstfall 20 Ar¬
beitstage — weiterzuzahlen und diese Zeit nicht für den Urlaub
anzurechnen.

In erfreulichem Umfang haben die Betriebsführer diesem
Appell der Gauleitung entsprochen. Mehr als 800 badische Be¬
triebe haben ihre Bereitwilligkeit erklärt .

Durch die Einberufung eines Gefolgschaftsangchörigen soll
nun kein Betrieb technische Störungen erleiden . Die Politi¬
schen Leiter werden frühzeitig die Frage ihrer Abkömmlichkeit
mit dem Betriebsführer besprechen.

Zuversichtlich dürfen wir hoffen , daß sich noch weitere Be¬
triebe dem Beispiel anschließen. Die Partei , vor allen Dingen
der Arbeiter selbst , werden es zu danken wissen.

-D-
Fernsehen für Fernsprechteilnehmer . — Alle grundsätzlichen

Fragen der Fernsehtcchnik gelöst .
Auf der 21 . Post - und Telegraphenwissenschaftlichen Woche in

München teilte am Mittwoch der Abteilungsdirektor im Retchs-
postministerium Dipl .-Jng . Banne itz mit , daß nach einer 9-
jährigen Entwicklung des Fernsehens durch die Deutsche Reichs¬
post nunmehr alle grundsätzlichen Fragen gelöst seien und dem
praktischen Einsatz nichts mehr im Wege stehe . Die zur Zeit
in Berlin im Aufbau begriffene Fernsendeanlage für 441 Zei-
len -Fernsehbilder werde voraussichtlich Ostern 1938 in Betrieb
genommen.

Di« Bauten für die Fernsehsender auf dem Brocken im Harz
und auf dem Feldberg im Taunus seien fertiggestellt , mit dem

Einbau der technischen Einrichtungen werde demnächst begonnen
Die Eigenart der Ultrakurzwellen und die breiten Frequenz¬

bänder gestatteten es nicht, ganz Deutschland drahtlos mit
einem Fernseh -Rundfunk zu versehen . Hier werde eine draht¬
funkmäßige Uebertragung eingesetzt werden , bei der bis gzc
zwei Kilometer das Fernsehen jedem Teilnehmer über nor¬
male Fernsprechleitungen zugeführt werden könne. Für grö¬
ßere Entfernungen kämen Verstärker oder hochwertige Kabel ,
für ganz große Entfernungen besondere Fernsehkabel in Frage .
Ein Fernsehkabel zwischen Berlin und Nürnberg diene bereits
dem Fernsprechdienst, ein weiterer Ausbau dieses Kabelnetzes
sei geplant .

» ^
Aus dem ambulanten Gewerbe . — „Heute mutz jeder an seinen

Arbeitsplatz ".
Als Adolf Hitler am 30. Januar 1933 die Staatsführung der

Nation in seine Hand nahm , fand er eine total zugrundegerich¬
tete Wirtschaft vor . Ein Millionenheer von erwerbslosen Volks¬
genossen wurde — eine Folgeerscheinung einer schwarzroten
Mißwirtschaft — aus Staatsmitteln bedürftig , in seinem trost¬
losen Dasein erhalten . Aber noch größer waren diese Zahlen
gewesen , hätten sich nicht Tausende jener ohne eigenes Ver¬
schulden in Not geratenen Volksgenossen mit Hilfe kleiner Er¬
sparnisse dem Einzelhandel zugewandt .

In der Zwischenzeit hat der Nationalsozialismus aber von
Grund auf Wandel geschaffen . An die Stelle der Arbeitslosig¬
keit ist heute vielfach ei« Facharbeitermangel getreten . „Erst
jedem einen Arbeitsplatz , dann jedem seinen Arbeitsplatz ", so
lautete die Parole zur Arbeitsschlacht , von der heute nun der
zweite Teil zutrifft . Aus diesem Grunde erläßt der Leiter der
Wirtschaftsgruppe „Ambulantes Gewerbe " in der Reichsgruppe
Handel einen Ausruf , in dem es u . a . heißt :

In den meisten Fällen liegen bei diesen Verussangehörigen
die Einkommensverhältnisse unter denen eines Facharbeiters .
Diese Berufsangehörigeu erweisen Volk und Staat einen wert¬
vollen Dienst, wenn sie in ihrem alten Beruf , der sie in Erfül¬
lung gigantischer Ausgaben dringend gebraucht , zurückkehren
und durch ihr Ausscheiden aus dem ambulanten Gewerbe den
in Familientradition verwurzelten ambulanten Gewerbetrei¬
benden die Verbreiterung ihrer Existenzgrundlage ermöglichen,
gewissermaßen als Dank und Gegengabe für das ihnen in den
Zeiten der Rot im ambulanten Gewerbe gewährte Gaftrecht.

Die Arbeitsämter vermitteln jederzeit bereitwilligst Arbeits¬
plätze für solche gegenwärtig als ambulante Gewerbetreibende
tätige Volksgenossen, die als Facharbeiter in ihren alten Beruf
zurückkehren wollen .



Durch Feld und Wald
Turlacher Tageblatt

Die Schau vom edlen Waidwerk
Der Weg durch Trophäen und Beutestücke

In feierlicher Weise wurde in Berlin die große Inter¬
nationale Jagdausstellung in den Messehallen am Kaiser¬damm vom Reichsjägermeister Ministerpräsident General¬
oberst Eöring eröffnet . In den nächsten Wochen werden
Zehntausende aus der Reichshauptstadt , dem Reiche und
dem Ausland diese einzigartige Schau besichtigen , die odne
jeden Zweifel nicht nur die größte , sondern auch die schönsteund gelungenste ist , die jemals aus diesem Gebiete ver¬
anstaltet worden ist . Besonders erfreulich ist die reicheinternationale Beschickung. Aus allen Teilen Europas und
der Welt sind wertvolle Ausstellungsstücke und Trophäen
eingetroffen , nicht nur ein schöner Beleg für die völkerver¬
bindende Art des Waidwerks , sondern auch ein hoher Be¬
weis des Vertrauens für den Schirmherrn und die Ver¬
anstalter .

Unter denjenigen , die aufmerksam und mit aufnahme¬bereiten Sinnen durch die Hallen gehen, werden sicherlich
auch viele Nichtjäger sein . Laien also , die diese Schau zu¬
nächst einmal als reine Augenweide auf sich wirken lassen .
Sicherlich werden sie anfangs etwas verwirrt durch die ge¬
waltige Fülle des Gebotenen sein, durch die vielen Tausendsvon Trophäen , Beutestücken , Modellen und Bildern . Der
eine wird sich vielleicht mehr durch die zahlreichen exotischen
Beutestücke , der andere durch die einheimischen Wildarten
angezogen fühlen , und wieder ein anderer wird sich dem
Walde zuwenden, der in allen möglichen Erscheinungs- und
Darstellungsformen durch die Hallen rauscht . Von ganz
wenigen Ausnahmen abgesehen, gibt es kein Wild auf die¬
ser Welt , das nicht vertreten wäre . Vielfach sind die Jäger ,die es einst erlegt haben , längst in die ewigen Jagdgrllnde
heimgegangen, wie etwa bei den Bären und Wölfen , dis
vor langer Zeit in deutschen Gauen zur Strecke gebrachtworden find.

Der Besuch dieser Ausstellung würde sich für den Nicht¬
jäger kaum lohnen , wenn er nur die Erinnerung an ->.n -
zählige Trophäen , an zahllose Geweihe und ausgestopfteTiere mitnähme . Vielmehr soll ihm bei dieser Niesenfchau
auch das Verständnis dafür aufgehen , was Jagd eigentlich
ist und was sie in der Kulturentwicklung eines Volkes be¬
deutet . Sie ist nicht nur eine der ältesten Tätigkeiten , sie
hat auch den Menschen — die Höhlenzeichnungen beweisen
es — zuerst zu künstlerischen Versuchen angeregt . Sie war
für den Menschen der Vorzeit nicht nur oft die einzige
Möglichkeit der Nahrungsbeschafsung, sie hat sein ganzes
Dasein entscheidend beeinflußt . Der Mensch , der damals mit
den primitivsten Waffen ' große und ihm an Kräften weit
überlegene Tiere anging , lernte dabei seinen Verstand in
einer Weise gebrauchen, die sein Denkvermögen immer höher
entwickelte und schärfte . Hand in Hand mit der Jagd gingdie Naturbeobachtung , die sich langsam zu einer , wenn auch
anfangs primitiven , Weltschau erweiterte . Mit steigenderKultur wurde aus dem Jäger immer mehr ein Heger. Alle
die geschriebenen und ungeschriebenen Gesetze des Waid -
lyerks haben eine lange Geschichte, die his in die graueste
Vorzeit zurückreicht . Ihnen allen ist gemein, daß die Liebe
zur Kreatur alle Jägerei von Grund auf beherrschen muß.

Diese Dinge sind es , die der großen Jagdausstellung die
kulturelle Ausrichtung und das völkerverbindende Gepräge
geben . Jäger , welcher Nation sie auch angehören mögen ,verstehen sich meist sofort sehr gut , auch wenn sie sich sprach¬
lich vielleicht nur ungenügend verständigen können . Denn
sie verbindet nicht nur ein und derselbe Beruf , sondern vorallem die Tatsache , daß keiner Jäger wird , der nicht eins
angeborene Neigung dafür hat . Zum Jäger muß man ge¬boren sein, erst dann kann man dazu erzogen werden.

Tiere wachen und warnen
von F r e i h e r r v . B i s ch o f f s h a u s e n - G i e r s d o r f .

Solange es Hunde gibt, hat sich der Mensch die ausge¬
prägte Wachsamkeit des Tieres zunutze gemacht und ihm
bei Tag und bei Nacht die Sicherung seines Hades und Gu¬
tes. seines Hauses und Hofes, ja seines Lebens vertrauens¬
voll überlassen. Aber der Hund ist wohl auch das einzige un¬
ter den Säugetieren , das über einen so hohen Grad miß¬
trauischer Aufmerksamkeit, verbunden mit der Fähigkeit ,

sie laut und schallend zu äußern , verfügt . Anders bei den
Vögeln. Ich erinnere da an die wachsamen Gänie , die der-
rinst durch ihr lautes Geschrei das Kapitol vor einem
lleberfall bewahrten . Und wo sich heute um ein Gehöft
kine größere Schar von Perlhühnern tummelt , Halle ich es
iür ausgeschlossen , daß sich ein Fremder unbemerkt nähern
könnte . Sie veranstalten dann einen derartigen Lärm , daß
jeder Bewohner sofort weiß, sie haben etwas Ungewohn¬
tes bemerkt .

Aber nicht nur die zu Haustieren und Lebensgenüssendes
Menschen gewordenen Vögel sind so wachsam , sondern auch
einzelne frei lebende Arten in Wald und Flur . Jeder Jä¬
ger weiß wohl ein Garn davon zu spinnen, wie ihm Mar¬
köls, der Häher , noch im letzten Augenblick die PUrfche ver¬
dorben hat . Draußen auf der stillen Waldmiese äst sich ver¬
trauter starke Rehbock, dem der Weidmann schon so lange

Brav , Teil , das hast du gut gemacht,
Daß du den Vogel mir gebracht,
Hast im Gras und Rohr reviert
Und fein die Ente apportiert ,
Kein Federwild , das dir entweicht.

Was kreucht und fleucht,
Dein Weidwerk ist geraten ,
Heut gibt es Entenbraten .

, tj> > . h,

C.
(Scherl -Bilderdienst -M .)

vergeblich nachstellt. Endlich ist es soweit, endlich wird er
ihn bei gutem Licht vor die Büchse bekommen . Ganz in sich
zujammengekrümmt schleicht der Jäger im Altholz näher ,
brückt sich vorsichtig und lautlos hinter Busch und Stamm .
Ter Wind ist gut , heute muß es glücken . Fast schon ist er
aus Schußnähe heran , da fängt sein Blick in den Wipfeln
eine flatternde Bewegung , und schon kreischt der laute
Schrei eines Hähers durch den stillen Wald , ^ m N » sind
drei , vier der bunten Späher zur Stelle , machen in höchster
Aufregung einen Mordskrach, und der vorsichtige alte Bock
verschwindet blitzschnell von der Bitdfläche . Die Eichelhäher
haben ihm das Leben gerettet .

Aehnliche Polizeidienste verrichtet die Schwarzdrosiel.
Aber nickt nur dem Jäger schenken diese beiden Aufpasser

ihre Aufmerksamkeit, sondern sie künden den Tieren d?«Waldes auch das Nahen des Naubwildes an , ja . sie rege«'
kch auf , wenn Rot - , Dam - oder Schwarzwild dahergezo ^kommt, und werden so oftmals , ohne dies natürlich zu be¬
absichtigen , dem Jäger nützlich . Die in der Dickung laui!
p/ternde Amsel kündet ihm mit Sicherheit das Nahen de->
Hirsches, des Fuchses . Sogar das Rotkehlchen und der wchf
sige Zaunkönig betätigen sich eifrig als Warnvögel . abe,
ihre schwachen Stimmchen beschränken ihren Wirkungskrei-nur auf einen kleinen Raum .

Im freien Felde üben fehr oft die Krähen Len Siche,rungsdienst aus und folgen mit überlautem Eekrächz in derLuft dem Wesen , das sie beunruhigt . Der eifrigsten Wächtereiner ist aber der Kiebitz , den namentlich des Jägers Hunjin hellste Aufregung versetzt . Wütend stößt und haßt er aufihn herab und vollführt vabei , natürlich sofort im Vereinmit einigen Genossen , einen mordsmäßigen Lärm , den keinWild unbeachtet läßt . Jedes im Bruch lagernde Reh wird
hoch , sichert scharf nach allen Richtungen und verkrümelt
sich rechtzeitig . .

Aehnliche Erfahrungen habe ich im tropischen Afrika g«.
macht . Dort spielen die ungemein zahlreichen Perlhühner
die Rolle unseres Eichelhähers und machen durch ihr brau,
sendes Aufstehen in starken Ketten und ihr schier ohrenbe¬
täubendes Geplärre alles in der Nähe befindliche Wild
flüchtig . Wie oft habe ich die Tiere verwünscht und wütend
dazwischen gejchossen, zumal sie auch ausgezeichnet schmecken!Die Nashörner haben ihre unzertrennlichen Begleiter in
den Madenhackern, die offenbar genau wissen, daß ihre
Wirte nur über sehr schlechtes Sehvermögen verfügen , jo
daß die kleinen Vögel für die Kolosse nun um jo schärfer
aufpassen müssen. Streichen die Madenhacker plötzlich ab,
so steht das ruhende Nashorn , gewarnt , sofort blitzschnell
auf den Läufen . Bekannt sind auch die Krokodilwächter, die
ihrer Tätigkeit den Namen verdanken. Die Vüssel haben
ihre ständigen Begleiter und Betreuer in den Kuhreihern,
doch ganz gegen ihre Absicht erweisen sie ihren gewaltigen
Freunden bisweilen auch recht schlechte Dienste. Wenn näm¬
lich die im hohen Papyrus des Sumpfes stehenden oder
ruhenden Büffel völlig gedeckt und unsichtbar sind, so ver¬
rät doch die Schar der über ihnen schwebenden weißen Rei¬
her dem spähenden Jäger sofort den Platz , wo er sein Will»
finden kann.

hexische vorrrttskommern
bld . Auch die Tiere sorgen für den Winter , d . h . diejenigen,

die überhaupt die Sorge für sich selbst übernehmen . Die Haus¬
tiere leben behaglich weiter . Sie wissen, für sie ist immer ein
Tisch gedeckt. Höchstens , daß ein Hofhund einen schönen großen
Knochen in der Erde vergräbt , um ihn sich später zu Gemüts
zu führen , sonst sammeln die Haustiere keine Vorräte . Auch
das Wild , das notdürftige Speise auch im strengen Winter
findet , legt nichts zurück für die kalte Jahreszeit . Es weiß
auch , daß der Jäger und der Heger im Winter für Nahrung
sorgen. - . - ' '

Einzelne Tiere legen aber geradezu Wintervorräte an . Der
Hamster stapelt beträchtliche Kornmengen in seinem unterirdi¬
schen Lager auf . Er ist in dieser Hinsicht im Sommer sehr flei¬
ßig und trägt in seinen Backentaschen unaufhörlich Körner in
seine Magazine , bis diese wohl gefüllt sind . Er fügt dadurch
der Landwirtschaft bedeutenden Schaden zu . Die Wurzelmaus ,
die in Sibirien vorkommt , sammelt zur Sommerszeit emsig
Wurzeln , die sie sorgfältig gereinigt unter der Erde verbirgt .
Oft hat sie 10—15 Kilo eßbare Wurzeln zusammengetragen.
Geraten die Bewohner der sibirischen Steppe in Nahrungsnot ,
so graben sie diesen Vorräten nach . Die ungarische Steppen¬
ratte trägt Aehren in ihren Bau . Auch ihr gräbt man nach,
um das von ihr gesammelte Getreide zu gewinnen .

Von unseren Vögeln richten sich die Spechtmeise und andere
Spechtarten Vorratskammern ein und zwar in Baumlöchern
oder unter Dächern . Sie sammeln Nüsse , amerikanische Specht¬
arten auch Eicheln. Auch einige Amelsenarten sammeln im
Sommer Vorräte . Das gilt aber nur von den in südlichen
Strichen lebenden Ameisen. Die Ameisen der nördlichen Gegen¬
den liegen im Winter im Erstarrungsschlafe .

Im übrigen Muß man feststellen , daß auch Tiere voraus¬
blickend sind und sich bemühen , den Unbilden des Winters zu
begegnen.

Wieviel Säume verbrauchen Siel
Der Wald in der Zahl.

V .A. Die Statistik des Waldes sagt uns , daß die Waldbe¬
stände der Welt etwa 3 Milliarden tis , also über 20 v . H . der
Landoberfläche bedecken. Wir sind in Deutschland mehr „Wald¬
menschen "

, als wir glauben . 27 v . H . des deutschen Bodens
oder 12,7 Mill . lm sind Waldfläche . Unser Wald gehört zu 32
v . H . dem Reich und den Ländern , zu 20 v . H . Gemeinden und
Genossenschaften zu 48 v . H . ist er Privateigentum . Gebundener
Pritatwald 12,9 v . H . und freier bäuerlicher Privatwald 34,9
v . H . Zu diesen Zahlen ist etwas sehr bemerkenswertes zu be¬
richten . Rein flächenmäßig gesehen , ist die Durchschnittslei¬
stung des Waldes je Jahr und im zwischen Staatswald und
Privatwald sehr unterschiedlich. Im Staatswald ist sie je Jahr
und Im 4,50 , im freien Privatwald aber nur 2,15 km . Die
Forstwissenschaftler haben ausgerechnet , daß es möglich wäre ,
bei einem rationelleren Betrieb die Leistung des Privatwaldes
zu erhöhen . Wenn uns dies gelingt und wenn es möglich ist ,
die Leistung des Privatwaldes um 1 !m je Jahr und da zu
erhöhen , dann wären wir vom Auslandsholz völlig unabhängig .
Bo» der Zauberkunst des Chemikers .

Das Holz unseres Waldes begleitet uns von der Wiege bis
zum Totenschrein. Kaum ein Rohstoff hat im Laufe seiner Ge¬
schichte eine so große Ausdehung seiner Verwendung erfahren
wie das Holz. Ursprünglich waren die Waffen des Frühmen -
schen, Bogen, Pfeil und Schild , aus Holz. Allmählich lernte er
damit Feuer zu machen , Haushaltungsge ^enstände zu fertigen
und Häuser zu bauen .

Heute ist der Verbrauch unseres Holzes viel vielseitiger . Die
Verwendungsmöglichkeiten sind vergrößert und gesteigert . Wir
unterscheiden in Zukunft drei Hanptgruppen : Bau - und Werk¬
holz, Lhemieholz , Brenn - und Absallholz . Mit nahezu 19 Mill ,
km ist der Baumarkt der größte Abnehmer der Holzwirtschakt,
Sogar Funktürme bis zu 100 m werden auf Holz errichtet . 2m
Bergbau werden etwa 7 Mill . km jährlich als Grubenholz ver¬
braucht . Die Eisenbahn braucht für Schwellen und Masten 2
Mill . km. Für 8 Mill . im wird aus Holz Papier hergestellt.

Die Chemie hat gelehrt , Holz als Kraftstoff , als chemischer Aus¬
zugsstoff, als Rohstoff für Nähr - und Futtermittelerzeugung
und als Zell - und Faserstoff zu verwerten . Man sieht es den
modernen Abendkleidern nicht an , von denen man sagt, daß sieein Gedicht oder ein Märchen seien , daß sie ihr Werden dem
wunderbaren Rohstoff Holz und der modernen Zauberkunst un¬
serer Chemiker verdanken . Und wenn man das alles zusammen¬
rechnet, so kommt man zur Feststellung , daß auf den Kopf der
Bevölkerung „300 Bäume entfallen .

" Nicht im Jahre selbst¬
verständlich. Aber so im cllgemeinen im Verlauf seines Erden¬
wandels verbraucht der Mensch um 300 mittelgroße Stämme
herum , die den Stoff für Häuser , Möbel , Verkehrsmittel , Pa¬
pier , Streichhölzer , Brennholz , chemische Faser und Kleider her¬
geben. Das erschien anoeren Statistikern wiederum sehr be¬
ängstigend .

„Es war einmal ein Wald —"

Sie haben darüber nachgedacht, wie lange der Wald der
Erde bei einem solchen Verbrauch wohl reichen könnte. Es
waren Amerikaner , die mit ihren statistischen Zahlen beinahe
ein Märchen schrieben . Sie glaubten , daß die Zukunft des
Holzes sich etwa folgendermaßen darstellen würde . 1,6 Mrd .
km werden jährlich verbraucht . Aber schätzungsweise nur 1,1Mrd . km würden nachwachsen . Es gibt also ein jährliches Defi¬
zit von 500 Mill . km . Dieser jährliche Mehrverbrauch geschiehtallein in Amerika . Dort wachsen die Wälder um 125 Mill .
km , der Verbrauch aber beträgt 650— 700 Mill . km im Jahr .
Man kann sich auf diese Art fast ausrechnen , wann die letz¬ten Bäume in Amerika stehen und wann es einmal heißen
wird : Es war einmal , daß in diesem Lande große Wälder
standen . Es gibt ja mehr derartige Berechnungen , wann es
mit dem Oel oder mit der Kohle aus ist . Aber die Erfindungs¬
gabe, die Künste der Chemie und Technik sind drauf und
dran , solche statistischen Märchendichter Lügen zu strafen . Je¬
doch in anderer Hinsicht führen derartige Betrachtungen zum
Nachdenken.
Sollen wir mit unseren Wäldern den Himmel Heizen ?

lins Deutschen hat der Vierjahresplan eine neue Lehre der
Rohstoffe gebracht. Wir sind mitten in einem wirtschaftlichen

Prozeß , der nichts anderes bedeutet als die Umwertung der
Rohstoffwerte . Unsere Statistiker sagen, daß wir Jahr für
Jahr 18 bis 20 Mill . km Holz aus unseren deutschen Wäldern
verfeuern . Das aber heißt , daß wir mit diesem wertvollen
Rohstoff geradezu den Himmel Heizen . Denn in der direkten
Verteuerung werden nur höchstens 15 bis 20 v . H . der Heiz-
energien des Holzes ausgenutzt . Alle anderen Rohstosfwerte
verpuffen ungenutzt in den Himmel . Das ist, so wurde wieder¬
holt von forstwirtschaftlicher Seite festgestellt, eine tolle Ver¬
schwendung . Deshalb hat man auch schon früher Oefen und
Herde hergestellt , die in der Lage sind , den Heizwert des Holzes
besser auszunutzen . Zweifellos hat man damit Erfolg gehabt.
Aber heute im Rahmen der Vierjahresplanes geht man noch
weiter und macht darauf aufmerksam, daß der Rohstoff Holz
„in seiner stofflichen Zusammensetzung viel zu wertvoll sei, als
daß er über ein bestimmtes notwendiges Maß hinaus der
immerhin rohen Verwertung im Ofen preisgegeben werden
dürfte "

. lEeneralforstmeister von Kreudel ) . Wozu , sagt man
sich, ist es denn notwendig , in diesem Umfange unseren heutigen
lebendigen Wald zu verfeuern , das ist nach unserer neuen Roh¬
stofflehre die Tragödie einer sinnlosen Verschwendung. Wir
haben doch die Wälder wiederum entdeckt und sinnvoll auszu¬
nutzen gelernt , die vor Jahrmillionen gewachsen und gestorbenund in der deutschen Braunlohle wieder auferstanden sind . Auch
das ist Holz. Sein Heizwert ist sogar etwas höher als der des
„richtigen Holzes"

. Aber der Verfeuerungsvorgang ist feuerungs¬
technisch ähnlich , so daß vielfach ein Stück Holz durch ein Stück
Braunkohle ersetzt werden kann. Das wird in Zukunft für
unseren Hausbrand außerordentlich wichtig werden . Wir
brauchen an Braunkohle nicht so zu sparen , gesamtwirtschaftlich
gesehen , wie an dem Rohstoff Holz. Wir haben genug . Es
reicht für 400 Jahre . Trotz einer Jahresproduktion von 1936
z . B . 161372 000 Tonnen Braunkohle . Daraus stellen wir 44
Milliarden Braunkohlenbriketts her.

Wir haben unserem deutschen Wald gegenüber große Pflichten .
Er ist ein Rohstoffquelle, die wir erst nach Jahren voll und
ganz erkannt haben . Dann werden wir uns , wenn wir ihn
durchwandern , wohl manchmal an den Kopf fassen und nur
fragen , wie es möglich war . daß man dieses wertvolle Material
einst verfeuerte . H . Schlettsredt.
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Illerlt ! IntereffaMS aus Soden
Betriebssichrer und Bctriebsobmänner zum Leiftungs -

lamps der deutschen Betriebe :

rich Landfried , Betriebssichrer der Firma P . I . Land¬
fried , Heidelberg :

erblicke im Leistungskampf der deutschen Betriebe eine

i4- «e Farm edlen Wettstreits zur Festigung des natkonalsozia -

Gedankenguts in den Betrieben und damit neben der

- L'rderung einer wahren Bctriebsgemeinschaft zur Stählung

Üer in der Wirtschaft Schassenden für den großen Kampf der

Abhängigkeit Deutschlands in gemeinsamer Arbeit .

Klsishans , Betriebsobmann der Estol AE ., Mannheim :

Es jst eine erfreuliche Tatsache , dag seit der Machtübernahme

durch den Nationalsozialismus allgemein redlich an der Errei¬

chung der öom Führer gesteckten Ziele gearbeitet und gar nicht

kiten Vorbildliches geleistet wurde . Dieses Streben wird durch

den Leistungskamps der deutschen Betriebe noch stärkeren Auf¬

trieb erfahren , weil die ausgestellten Beurteilungs -Nichtlinien

Betriebssichrer , Betriebsobmann und Vertrauensrat Veranlas¬

sung geben werden , das bisher Geleistete zu überprüfen .

» W .iV - * >D ° 2 ^ H

Adolf Samwer , Vorsitzender des Vorstandes der Karlsruher
Lebensversicherungsbank AE . :

Die Einrichtung des Leistungskampfes der deutschen Betriebe

« ird von allen gutwilligen deutschen Wirtschaftlern freudig be¬

jaht. Er bietet mannigfaltige Anregungen und wird zweifel¬

los auch Verbesserungen aller Art zur Folge haben .
Voraussetzung für den vollen Erfolg ist dir Vertiefung des

Kameradschaftsgefühls , sowohl zwischen allen Mitarbeitern

eines Betriebes untereinander als auch besonders zwischen dem

Betriebssichrer und seinen Eefolgschaftsmitgliedern . Besteht

eine gute Kameradschaft nicht nur in der Theorie , sondern vor

allem in der Praxis , so werden in den schaffenden Menschen

neue Kräfte frei , die eine Steigerung der Leistung des einzel¬
nen auslösen und auch insgesamt Verbesserungen auf den ver¬

schiedensten Gebieten der Arbeitsgemeinschaft bewirken werden .

Der arbeitende Menschen mutz über alle mechanischen und sonsti¬

gen organisatorischen Vetriebseinrichtungen hinweg im Mittel¬

punkt des betrieblichen Geschehens stehen . Sein Berantwor -

tungsbewutztsein wächst dadurch nicht nur seinem Betriebe ge¬

genüber , sondern er fühlt sich darüber hinaus dem National¬

sozialismus zutiefst verpflichtet , der ihm die richtige Stellung
als Mensch , Arbeiter und Deutschen gegeben hat .

»
Dos Skistadion Feldberg fertiggestellt . — llebernahme am IS.

November .

Feidberg , 11 . Noo . Am kommenden Samstag , den 13. No¬
vember wird der DRL . , Gau Baden , in einer kleinen Feier das

nunmehr fertiggestellte Skistadion Feldberg übernehmen . Es ist
Lies eine der vorbildlichsten Kampsstätten des Skisports , an der

sich in den Tagen vom 5 . bis 13. Februar die Kämpfe um die

Deutsche und Wehrmachtsskimeisterschaft 1938 abspielen werden .
*

Mord « nd Selbstmord . — Liebesbrama bei Neckargemiinb .

Reckargemiind , 11 . Nov . Auf ihrem Weg zur Arbeitsstätte
fanden Donnerstag früh mehrere Arbeiter auf einem Waldweg
in der Nähe von Neckargemünd einen Kraftwagen , in dem sich

zwei Personen befanden . Bei näherem Zusehen stellte sich her¬
aus , datz beide tot waren . Die sofort herbeigerufene Gendar¬
merie stellte fest, datz es sich um den 26 Jahre alten ledigen
Kraftfahrer Sebastian Rehberger und die verheiratete 43jäh -

rige Anni Derg handelte .
Rehberger unterhielt zu Frau Verg ein Liebesverhältnis .

Am 14. Oktober hatte er eine sechsmonatliche Gefängnisstrafe
wegen fahrlässiger Tötung verbützt . ( Er hatte mit dem Auto
seines Arbeitgebers eine Weinreise unternommen und in Hei¬
delberg in betrunkenem Zustand einen jungen Mann umge¬
fahren .) Während Frau Berg ihn im Gefängnis des öfteren
besuchte, scheint sich das Verhältnis später getrübt zu haben .
Am Mittwoch abend fuhren beide zusammen weg und waren
aller Wahrscheinlichkeit nach noch in Heidelberg . Um 12 Uhr
nachts mutz sich die Tragödie abgespielt haben . Die wirklichen
Ursachen der Tat konnten noch njcht festgestellt werden . Wahr¬
scheinlich hat in dem Auto ein kurzer Kamps stattgefunden , so-

datz anzunehmen ist, datz Rehbergcr die Frau ohne deren Ein¬
verständnis durch drei Schüsse getötet und dann sich selbst das
Leben genommen hat .

»

Tragisches Ende einer betrogenen Brant .

Zweibriicken , ll . Nov . Der 24jährigen Tochter einer geach¬
teten Familie von Niederauerbach ist die Treulosigkeit ihres
Verlobten , der bei seiner Abreise von hier dem Mädchen den

Ring zurückschickte, so nahe gegangen , datz sie verzweifelt den
Tod suchte . Am Montagvormittag , bald nach 9 Uhr trank die

Unglückliche Essigessenz. Obwohl ärztliche Hilfe sofort zur
Stelle war , konnte das Mädchen nicht mehr gerettet werden .
Es starb unter grätzlichen Schmerzen an inneren Verbrennungen

»

Neckarsteinach . 11 . Noo . (96jährig .) Der noch rüstige
Landwirt Jakob Braun in Langental bei Hirschhorn voll¬
endete am Mittwoch sein 96. Lebensjahr .

Der HandtveereirtVe«kanwf
Dem Meisterwettkampf des Deutschen Handwerks in

der DAF . folgt im kommenden Jahr der Handwerkerwett¬
kamps . an dem nicht nur Meister , sondern auch Gesellen
und handwerkliche Betriebsgemeinschaften teilnshmen
können . Das badische Handwerk wird sicher gern die Ge¬
legenheit benützen , innerhalb des Berufswettkampfes
aller schaffenden Deutschen seine Leistungsfähigkeit , seine
Fortschrittlichkeit und Aufgeschlossenheit neuen wirtschaft¬
lichen Gegebenheiten gegenüber unter Beweis zu stellen .
Wir Netzen uns daher in einer Unterredung mit Gau¬
handwerkswalter Pg . Mayer und dem Eaubeauftragten
für den Handwerkerwettkampf 1938 , Pg . Stix , nähere
Einzelheiten über Teilnahmebedingungen und Durchfüh¬
rung dieses Leistungswettkampses mitteilen , deren Kennt¬
nis für jeden Handwerker von Bedeutung ist.

Anmeldung « nd Aufgabenstellung .
Der Handwerker , der am Handwerkerwettkampf 1938 ( HWK .

1938) teilnehmen will , meldet sich bei einer Dienststelle des
Deutschen Handwerks in der DAF ., meistens bei der Eaudienst -
stelle , zum Wettkampf an . Bon dieser Stelle erhält er dann
die Wettkampfunterlagen , die aus der verbindlichen Wettkampf¬
anmeldung , der Beschreibung der Wettkampfarbeit und dem
Beiblatt zur Wettkampsarbeit mit weltanschaulicher Aufgabe be¬
stehen .

Beim Handwerkerwettkampf sind sachliche , sportliche und welt¬
anschauliche Aufgaben zu lösen . Für die fachlichen Aufgaben
gilt der Grundsatz : aus der Praxis , für die Praxis ; doch soll
auch die Theorie gleichermatzcn zu ihrem Recht kommen . Als
Wettkampfausgabe kann selbstverständlich die Anfertigung einer
neuen Arbeit verlangt werden . Es besteht jedoch auch die Mög¬
lichkeit , in den letzten zwei Jahren angefertigte Arbeiten als
Wettbewerbsarbeiten einzureichen Besonders wird diese Mög¬
lichkeit in der Klasse L (Betriebsgemeinschaften ) gegeben sein .
Die gestellte Aufgabe soll für den betreffenden Beruf möglichst
richtungweisend in kultureller , gestaltender und technischer Hin¬
sicht sein . Der Verwendung zweckentsprechender Rohstoffe wird
dabei besondere Beachtung geschenkt werden . Jst eine Wett¬
bewerbsarbeit nicht transportfähig , so genügt die Einreichung
eine Photographie allein nicht . In einem solchen Fall mutz die
Arbeit durch die Einreichung eines praktischen Teilstücks oder
einer theoretischen Arbeit ergänzt werden .

Die weltanschauliche Aufgabe besteht in der Beantwortung
von vier Fragen , die auf dem vorgedruckten Fragebogen erfolgen

mutz. Die sportlichen Aufgaben haben nur Teilnehmer zu er¬
füllen , die am 1 . Januar des Wettkampfjahres das 35. Lebens¬
jahr nicht überschritten haben . -
Wer kann teilnehmen ?

Jeder Handwerker , der in einem Betriebe tätig ist (vorüber¬
gehende Arbeitslosigkeit gilt als „tätig "

) , wegen unehrenhafter
Handlung nicht vorbestraft und Mitglied der Deutschen Arbeits¬
front ist, kann sich am HWK . 1938 beteiligen . Wer am Wett¬
bewerb der Leistungsklasse -1 (Meister ) teilnehmen will , mutz in
der Berufsgruppe , für die er seine Teilnahme anmeldet , die
Meisterprüfung abgelegt haben . Sofern er Betriebssichrer ist.
mutz der Betrieb in der Handwerkerrolle eingetragen sein . Be¬
triebssichrer handwerklicher Betriebe , die keine Meisterprüfung
abgelegt haben , jedoch die Anleitungsbefugnis für Lehrlinge
besitzen, sind ebenfalls teilnahmeberechtigt . Die in der Leistungs¬
klaffe 6 (Sonderklasse für Gesellen ) startenden Teilnehmer
müssen in ihrer Berufsgruppe die Gesellenprüfung abgelegt
haben . Die Leistungsklasse ( . (Vetriebsgemeinschasten ) wird nur
für solche Berufsgruppen ausgeschrieben , bei denen eine Einzel¬
leistung in der Praxis im allgemeinen nicht möglich ist oder die

Herausstellung besonderer Leistungen der Betriebsgemeinschaft
unumgänglich notwendig erscheint . Der Betrieb mutz in der

Handwerkerrolle eingetragen sein . Der Betriebsführer mutz den

Bedingungen der Leistungsklasse ^ entsprechen . Betriebssichrer
und an der Arbeit beteiligte Eefolgschaftsmitglieder muffen
Mitglieder der DAF . sein .
Gauausscheidung und Ganhandwerktertag im März 1938.

Die Wettkampfarbeiten müssen , mit einem Kennwort versehen ,
bis zu dem von der Gaudienststelle festgesetzten Termin an die
Sammelorte eingesandt werden . Die Eauausscheidung wird

voraussichtlich gegen Ende März 1938 erfolgen . Die Bewertung
der Arbeiten , die von den Gauprllsungsausschüssen vorgenommen
wird , erfolgt nach einheitlichen Richtlinien nach einem bei allen

Ausscheidungen gleichen Punktsystem . Eausieger wird , wer mit

seiner Arbeit die höchste Punktzahl in der betreffenden Verufs -

grnppe erreicht . Der erste Preisträger erhält einen Ehrenpreis
mit Urkunde , der zweite und dritte lediglich Urkunden . Die zwei
besten Arbeiten der Gauausscheidung kommen in die Reichsaus¬
scheidung . Die Reichssieger werden am 1 . Mai dem Führer
vorgestellt werden .

Die besten Arbeiten des Gaues werden anläßlich des Gau¬

handwerkertages in der Karlsruher Festhalle ausgestellt und
einer breiteren Oeffentlichkeit Zeugnis von der Leistungsfähig¬
keit unseres heimischen Handwerks ablegen .

Mannheim , 11 . Noo ( Der neue Kreisleiter .)

Am Mittwoch fand im Mannheimer Rathaus eine offizielle

Begrüßung des Kreisleiters , Pg . Hermann Schneider , durch
den Oberbürgermeister der Stadt Mannheim , Pg . Ren -

ninger , statt , an der außer den Ratsherren sämtliche Bei¬

geordneten und Amtsvorstände der Stadtverwaltung teil -

nahmen , die bei dieser Gelegenheit erstmals dem neuen

Kreisleiter vorgestellt wurden .

Mannheim , 11 . Nov . (Versuche in Tafeltrau -

benerzeugung .) Um die auf Grund des wachsenden

Interesses an Tafeltrauben erstrebenswerten günstigen An -

Laufarten herauszubringen , hat die Landesbauernfchaft
Baden in ihrem Verfuchsweingut Schloßberg in Hecklingen

große Tafeltraubenanlagen errichtet , die in diesem Jahr

sehr schöne Erfolge erbrachten . Auch aus dem Versuchswein ,

gut Steinberg in Durbach wurde ein größerer Posten Ta -

seltrauben vor Herbstbeginn verkauft . Die gesamten Ver¬

suche lasten erkennen , daß bei entsprechender Preisbildung
der Anbau von Tafeltrauben als günstig bezeichnet werden

kann , insbesondere dann , wenn die Beeren so früh reifen ,

daß ihre Ernte durchgeführt werden kann , bevor dre allge¬
meine Weinlese einfetzt , denn die Gewinnung von Tafel¬
trauben erfordert sehr viel Zeit zum Ausschneiden und

Marktherrichten ,
Achern » 11 . Nov . (Segelsluglagerauf der Hor¬

nisgrinde . ) Im Gebiet der Gruppe 16 des Nationalso¬

zialistischen Fliegerkorps wird die Hornisgrinde in Zukunft
für die Segelflieger ein ausgezeichnetes Ilebungsgelände
werden . Schon vor Jahren , als der bekannte Mannheimer

Legelflieger Ludwig Hosmann von der Hornisgrinde aus

seine aufsehenerregenden Fernslüge unternahm , entstand der

^ !an , die Hornisgrinde zu einem Segelfluglager für Lei -

. . ungsflieger auszubauen . Dieser Plan wird nunmehr dank

den Bemühungen des badischen Eausportführers , Ministe¬
rialrat Kraft , und des Gruppenführers der Gruppe 16 des

NSFK . Karlsruhe , Zahn , verwirklicht werden . Am Mitt¬

woch fand auf der Hornisgrinde das Richtfest des Segelflug¬

lagers statt , das zunächst aus einer größeren Halle besteht .

Stockach , 11 . Nov . ( lieber 200 Jahre im Fami¬
lie n b e f i tz. ) Durch viele Generationen hindurch hat sich
die Schmiede von Oswald Reifer im Familienbesitz erhal¬

ten . Das Anwesen , das erstmals 1721 erwähnt wird , ist das
älteste Haus der Stadt Stockach Es befand sich damals -

ichoy im Besitz von Schmied Johannes Reiser . Seit 216
Jahren hat sich nun dieses Handwerk immer wieder vom
Vater am den Sohn vererbt ; da auch der älteste Sohn des
jetzigen Besitzers das Schmiedhandwerk erlernt hat . wird
in einer weiteren Generation die Tradition fortleben .

Vor den Schranken des Gerichts
Karlsruher Schwurgericht .

Karlsruhe , 11 . Nov . Wegen Meineids hatten sich vor dem

Schwurgericht der 56jährige Willi Otto Max Kircks und dessen
Ehefrau Käthe , geb . Landschulz , aus Berlin zu verantworten .
Der Angeklagte Kircks war vor dem Amtsgericht von einem

Justizangestellten auf Rückzahlung eines Darlehens von 89 RM .

verklagt worden . Die Angeklagten bestritten bei ihrer Verneh¬

mung unter Eid . von dem Darlehensgeber das Geld erhalten
zu haben . Auf Grund der eingehenden Beweisaufnahme über¬

zeugte sich das Schwurgericht von der Schuld der Angeklagten
und verurteilte beide wegen Meineids . Der Ehemann Kircks

erhielt ein Jahr zwei Monate Zuchthaus und die Ehefrau ein

Jahr Zuchthaus . Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden den An¬

geklagten auf drei Jahre aberkannt . Gleichzeitig erkannte das

Gericht auf dauernde Eidesunfähigkeit .
Karlsruhe , 11 . Nov . Das Karlsruher Schwurgericht verur¬

teilte den mehrfach einschlägig vorbestraften 61 Jahre alten

Friedrich Lehre aus Backnang wegen gewerbsmäßiger
Abtreibung in zwei Fällen zu vier Jahren Zuchthaus und

fünf Jahren Ehrverlust . Dem Angeklagten wurden aus die

Strafe sechs Monate Untersuchungshaft als verbützt angerechnet .
Wegen Kindstötung hatte sich die 33 Jahre alte ledige

Maria Bühner aus Gernsbach zu verantworten . Die Ange¬
klagte , die wegen Kindstötung mit einem Jahre drei Monaren

Gefängnis vorbestraft ist , hat nach der Anklage am Morgen des

3 . Juli in Gernsbach ein Kind geboren , sich nach der Geburt
nicht um das Kind gekümmert und es mit dem Gesicht nach
unten im Bett liegen kaffen ; dies hatte zur Folge , datz das
Kind kurze Zeit daraf erstickt ist . Im Verlauf der Beweisauf¬
nahme wurde festgestellt , datz das Kind gelebt hat und lebens¬

fähig war . Der Staatsanwalt beantragte gegen die wegen
Schwachsinns als vermindert zurechnungsfähig anzusehende An¬

geklagte unter Zubilligung mildernder Umstände zwei Jahre
zehn Monate Gefängnis , während der Verteidiger Freisprechung
plädierte . — Das Schwurgeracht erkannte wegen fahrlässiger
Tötung auf ein Jahr Gefängnis abzüglich drei Monate Unter¬

suchungshaft .
Karlsruhe , 11 . Noo . (Wegen Rllcksallbetrugs und Untreue

unter Einrechnung einer früheren Strafe verurteilte das Karls¬

ruher Schöffengericht den vorbestraften liedigen Friedrich Hart¬
mann aus Konstanz zu drei Jahren Gefängnis , drei Jahren
Ehrverlust und 200 RM . Geldstrafe . Der Angeklagte hatte sich
mit einem Mädchen eingelassen und dieses unter falschen Vor¬

spiegelungen bestimmt , ihm 290 RM . zu leihen . Er brachte
schließlich das Mädchen dazu , ihn das Sparbuch seiner Freundin -

zur Verfügung zu stellen , um einen Betrag von 50 RM . abzu¬
heben . Statt dessen hob er das gesamte Guthaben von 440 RM .
ab und verschwand . Er ging dann ins Ausland flüchtig und
wurde erst im Juni d . Js . , .als er nach Deutschland zurückkehrte ,
verhaftet .

Wer wurde betrogen ?

Am 29 . 10 . 37 wurde in Köln der 45 Jahre alte Artur Rich¬
ter aus Neurode , Bezirk Elatz , festgenommen . Er wurde seit

mehreren Jahren wegen Hotel - und Darlehensbetrugs steck¬
brieflich gesucht . Er mietete sich unter den Namen Prof . Dr .

Hübener , Dr . Riedl , Dr . Degener , Dr . Ritter und Studienrat

Rechberg in besseren Pensionen und Kurhäusern ein . Dort hat
er in sehr vielen Fällen Kurgäste um Darlehen gebeten . Er gibt
an , aus diese Art etwa 6000 RM . erhalten zu haben . In Wirk¬

lichkeit dürfte dieser Betrag aber bedeutend höher sein , da sich
Richter seiner strafbaren Handlungen im einzelnen nicht mehr

entsinnen kann und wahrscheinlich eine Reihe von Fällen nicht

zur Anzeige gebracht worden sind . Weiter ist Richter geständig
in vielen Hotels und Pensionen Zeche und Kurtaxe nicht be¬

zahlt zu haben . In diesem Jahrs hat er sich auch in Baden ,
hauptsächlich im Schwarzwald und im Odenwald aüfgehalten .

Geschädigte , die noch keine Anzeige erstattet haben , werden ge¬
beten , der Kriminalpolizei . Gendarmerie oder der Kriminal¬

polizeistelle Karlsruhe , Kenntnis zu geben .
»

SA . öegMtvMscht Ues NergrriMkWer

SA .-Obergcuppenführer Hanns Ludin kehrte am Mittwoch

nachmittag aus München zurück . Vor dem Dienstgebäude der
SA .-Eruppe Südwest im Herdweg bereitste ihm seine SA . eine

herzliche Ehrung zur Beförderung zum Obergruppenführer . Der
Sturmbann l/119 , Spielmanns - und Musikzug der Standarte 119
und alle SA .-Führer des Standorts Stuttgart waren angetreten .
Im Namen der SA .-Gruppe Südwest beglückwünschte Brigade -

führer Deitmer den Obergruppenführer und gelobte ihm auch in

Zukunft treue Gefolgschaft . Ludin dankte in einer kurzen An¬

sprache . Seine Beförderung fei letztlich die Anerkennung für den

Einsatz der Führer und Männer der SA . -Eruppe Südwest . Die

Gruppe werde auch in Zukunft in gleicher Pflichterfüllung weiter -

marschieren . Die Nationallicder und das Sieg -Heil auf d :n

Führer beendeten die Ehrung .

SA.-TruWe SLiöAeA steh! an der Spitze
Ueber 80 OVO SA .-Sportabzeichen im Laufe dieses Jahres

nsg . Auf Grund einer zähen und unermüdlichen Arbeit hat

sich im Laufe dieses Jahres die SA .-Gruppe Südwest in Ver¬

teilung der SA . -Sportabzeichen prozentmätzig an die Spitze sämt¬

licher 21 SA .- Eruppen des Reiches emporgearbeitet . 50 Prozent

sämtlicher SA .- Männer der Gruppe Südwest sind heute schon im

Besitz des SA . - Sportabzcichens . Ihre Zahl wird sich bis Ende

dieses Jahres noch auf 80 Prozent steigern . Und 50 000 Sport¬

abzeichen konnren an die Männer anderer Formationen und Or -

ganifatione » und an Zrvilperfonen verteilt werden .

Ungarische Staatsmänner kommen nach Berlin .

Der ungarische Ministerpräsident Daranyi ( links ) und Außen¬
minister von Kanya ( rechts ) werden voraussichtlich zu einem

mehrtägigen Besuch am 20 . November in der Reichshauptstadt
eintrefsen . ( Scherl - Bilderdienst - M .)
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der ZvMrigen vesteyens UZrobage' Vurtach
Durlach , 12 . Nov . Mancher Neumnal -Klüge wird bedächtig

den Kopf schütteln , wenn er lesen muh . daß bereits gestern
abend der Durlacher Karneval mit einer Festsitzung seinen
großen Anfang nahm und einen Frohsinn schuf , dem man die
Note vorzüglich übergeben kann und der alle Anzeichen einer
kommenden Karnevalszeit in sich trug , die in diesem Winter »
Halbjahr schon aus Anlaß des Iubiläumsjahres auf Humor und
Frohsinn gestimmt ist . Andererseits werden , das sind wir gewiß ,
auch die Einwohner von Durlach dazu beitragen , einen Zauber -
mantel von Stimmung und Freude um alle die zu legen , die ,
erfüllt von dem Willen zur Flucht aus dem grauen Alltag , froh
unter Fröhlichen sein wollen .

Um den Verlaus der Veranstaltungen des Winterhalbjahres
zu sichern, fand dieser Tage eine Versammlung des Elferrats
der Großen Karnevals - Gesellschaft Durlach statt , die sich ein¬
gehend mit den notwendigen Fragen befaßte .

Nach einleitenden Begrößungsworten des Präsidenten
Forschner , der für die treue Mitarbeit den beide « Elfer¬
räten seinen - Dank abstattete , gab der Schriftführer Schnorr
einen interessanten Rückblick auf die geleistete Arbeit . Neben
den Veranstaltungen der zurückliegenden Karnevalszejt , die zur
Zufriedenhit aller verlaufen sind , kann als besonderer Markstein
in der Geschichte des Durlacher Karnevals der

Maskenzug 1S37
erwähnt werden , der für die Grokage und nicht minder für die
Stadt Durlach einen propagandistischen Erfolg brachte , wie er
wohl selten zu verzeichnen ist . Hier gilt noch einmal Men
denen der Dank , die als Karnevalisten und als Mitglieder von
Vereinen , Verbänden und Formationen sich zur Verfügung ge¬
stellt haben . Die Damen - und Fremdensitzung des Jahres und
nicht zuletzt die Schlußredoute und der große Maskenball be¬
wegten sich gleichfalls in ungetrübt karnevalistisch - fröhlichen
Rahmen . Der Dank gilt weiter der Arbeitsdienstkapelle und den
Angehörigen der Wehrmacht , die durch die Teilnahme an dieser
Großveranstaltung ihr « Verbundenheit mit der alten Mark¬
grafenstadt Durlach und ihren großen traditionellen Festen zeig¬
ten . Wie weit die Geschlossenheit der „Grokage " vorgerückt ist , da¬
von legt den besten Beweis der Jubiläumsfonds ab , der für die
Ausgestaltung der Veranstaltungen des Winterhalbjahres
1937/38 dienen soll. Wie in der Schlußsitzung der diesjährige «
Saison in der „Alten Residenz " sestgeftellt wurde , ist die Aus¬
richtung der Grokage vorzüglich , daß sie sich auch der Förderung
durch die Öffentlichkeit erfreut , davon zeugte die sommerlich «
Groß - Veranstaltung im „Blumen "-Saal , der „Abend der
Freude "

, ein Treffer mitten ins Schwarze . Hier gilt es dem
unentwegten Förderer , dem Prinzen Karneval Heinrich Mann¬
herz zu danken , der die Wege zu diesem Erfolg ebnete . Nach¬
dem Schriftführer Schnorr noch über die bisherigen Besuche bei
den auswärtigen Karirevalsqesellschaftes referierte und man fer¬
ner des beliebten Karnevalisten Fritz Bardon gedacht «, der
Lurch den Tod aus den Reihen gerissen und dessen Andenken
durch Erheben von den Plätzen geehrt wurde , trat man in die
Besprechung der

karnevalistische « Veranstaltungen des Materhalbjahres 1837 38
ein . Wie schon betont , ist schon in Anbetracht des 30jährigen
Bestehens der Großen Kanrevals -Gesellschast Durlach ei« karne¬
valistisches Treiben geplant , wie es Durlach Ehre macht . Sein
Wunsch ging dahin , daß neben den Elferräten der Vereine und
den Mitgliedern derselbe » sich auch die Einwohnerschaft wieder
restlos beteiligt und so dem Karneval 1937/38 zu einem vollen
Erfolg verhilft .

Am Samstag , den 29. Januar 1938 wird mit einem Masken¬
ball in der „Blume " der Durlacher Karneval offiziell seinen
Austakt nehmen , ihm folgt am Sonntag , den 6 . Februar in der
Festhalle die

große Jubiläumssitzung ,
bei der wieder alle Register der Freude und des Frohsinns ge¬
zogen werden . Schon heute haben wieder erstklassige Künstler
und bekannte heimische Büttenredner ihre Mitwirkung zuge¬
sagt . Am Samstag , den 18 . Februar steigt dann der zweite
Maskenball in der Festhalle , dem am Dienstag , den 1 . Mär » die

große Schluh - Redoute
in den Räumen der „ Blume " folgt . Als offizielle Großveran¬
staltung , an welcher sich neben dem Verkehrsverein Durlach , der
bereits seine Mithilfe wieder restlos zusagte , auch die hiesigen

Gesangvereine mit ihren Elferräten , sowie die Vereine und Ver¬
bände Durlach beteiligen werden , ist wieder der

große Maskeuzug 1938
anzusehen , der geplant ist und die Tradition des Durlacher
Karnevals wieder einmal glänzend unter Beweis stellen wird .
Scho« heute wird erwartet , datz sich diese Veranstaltung der
Förderung aller Volksgenossen erfreuen möge . Hier dürfte er¬
wartet werden , daß es an der notwendigen Unterstützung auch
seitens der städtischen Verwaltung nicht fehlt . Viel Arbeit steht
noch bevor , so schloß der Schriftführer feinen Bericht , doch wenn
jeder init Interesse mitarbeitet , wird der Erfolg auch dieses
Mal nicht ausbleiben , denn heute wie immer gilt der Spruch ,
der leuchtend über Durlachs traditionellem Karneval steht :

«In Humor und Witz , Dorlach an der Spitz !"

Nachdem Präsident Forschner den Dank für diesen aus¬
führlichen Bericht abgestattet hatte , gab er der Freude Aus¬
druck, den Mitgliedern des Elferrates die Erinnerungsmedaille
überreichen zu dürfen . Sie ist von einem Stuttgarter Künstler' geschaffen und zeigt unseren Turmberg mit der Bergbahn , den
die Narrenkappe , farbig in Emaille eingelegt , krönt . Die Me¬
daille hängt an einer beschwingten Eule . Die künstlerische Aus¬
führung findet restlose Anerkennung . Nachdem noch interne An¬
gelegenheiten zur Sprache kamen , konnte Präsident Forschner die
Versammlung mit einem „ Auf Wiedersehen " am 11 . II . um
11,11 Uhr schließen . -

Ne große Kots-Sitzung
Stimmung und Humor , wie ihn nur die echten Karnevalisten

kennen , das war das Motto , unter welchem sich gestern Don -
^ nerstag abend aus Anlaß des 30jährigen Bestehens der Großen
l Karnevals -Gesellschaft Durlach die Elferräte der Grokage Dur -

lach .der Gesangvereine der Nähmaschinenbauer , der Männerchor
der DAF ., des Gesangvereins Lyra und des Fröhlich/scheu Män¬
nerquartetts Grötzingen zu dem frohen Karnevals - Auftakt im
kleinen Saal der „ Blume " vereinigten . I « launigen Be¬
grüßungsworten feierte der Präsident der Grokage Durlach ,
Forschner , die frohe Muse , die uns das Dasein leichter er¬
tragen läßt , die immer wieder Mut und Kraft gibt für den
grauen Alltag . Abseits von allem Muckertum haben wir in
froher Gemeinschaft den unverfälschten Humor auf den Thron
erhoben und Prinz Karneval mit seiner Narrenpritsche soll auch

wo W vu, Kamerad ?
Durlach , 12 . Nov . ,,Wo bist Du , Kamerad ? " So ruft der

Reichssender Köln allwöchentlich zum Appell der Frontsoldaten
auf . Einmal , allmonatlich , ergeht von dieser Stelle der Sam¬
melruf a« alle , die in der Abmehrfront gegen Hunger und
Kälte stehen , am gemeinsamen Eintspfessen , das am kommen¬
den Sonntag ab 12 Uhr in den „Blumesälen " aus drei Feld¬
küchen verabreicht wird , teilzunehmen , Kameradschaft zu üben
und zu zeigen .

„Kamerad , wo bist Du ? " Wir suchen Dich ! Stelle Dich zum
Appell am komme « den Sonntag ein ! Das ist Kameradschaft
vorgelebt , wenn zum Eintopfessen am 14. November die Kame¬
raden unserer hiesige « Wehrmacht das Brot spenden werden .
Du bist mit Lader , Leim zweiten gemeinsamen Eintspfessen im
WHW . 1937/38 ! - et .

Fußball im Dienste des WHW .
WHW .- Spiele au Buß - und Bettag .

Zkirlach , 12. No « . Für die Austragung der diesjährigen
WHW . -Spiele wurde vom Fachamt Fußball der Buß - und Bet¬
tag bestimmt . Im ganzen Reiche werden an diesem Tage die
Fußballer antreten , um für das große Werk des 3 . Reiches , der
Winterhilfe , rhr Test beizufteuern . Für Durlach ist nur ein
Treffe « urch zwar das Spiel

«
I « goldemn Kranz .

Durlach , 12. Nov . Heute Freitag können sich unsere Mit¬
bürger , Pflasterer Philipp Cramer und seine Ehefrau , Dür¬

rn diesem Winterhalbjahr in Dlltlach sein Regiment führen ,
die wissen , was Karneval heißt , werden diesem frohsinnigen Re¬
genten gern Gefolgschaft leisten .

Langsam rückte der Zeiger auf 11,11 Uhr abends , der Mainzer
Büttenmarsch , jene vertrauten Klänge aus froher Karnevals¬
zeit erklangen , vortrefflich intoniert von der Kapelle Fel herund es erfolgte der feierlich ? Einzug der Elferräte zu der Ei ^
öffnungssitzung des Karnevals . Nochmals feierte Präsident
Forschner diese sorgenlose Zeit , die nun begonnen hat und ihre «
Höhepunkt im Februar erreichen wird . Und nun begann der
Aufmarsch der Büttenredner , die in Poesie und Prosa ihr . karne¬
valistisches Herz ausschütteten . Karnevalist Max Bach von der
Grokage wußten von allerlei Neuigkeiten zu berichten , des¬
gleichen der Präsident des Elferrats des Fröhlich 'schen Männer¬
quartetts , der vor allen Dingen die gemeinsame Arbeit Durlach -
Erötzinge » feierte und nie endenwollenden Beifall fand . Albert
Michel (Grokage ) brachte allerlei süß-saures und hat gezeigt
daß er sein karnevalistisches Herz auf dem rechten Fleck hat . FritzJtte vom Elferrat der „Lyra " machte aus seinen „Geheim¬
nissen " gleichfalls keinen Hehl und in derb -wuchtigen Sätzen
wies er gangbare Wege . Er wie auch Karl Weiler vom
Aännerchor der DAF . fanden Beifall und letzterer schüttete sein
Herz aus und wir hoffen nur , daß die Wünsche Erfüllung fin¬
den . Der Präsident des Elferrats der Nähmaschinenbauer ,Emil Schmidt , wußte mit seiner „Rede "

, die eigentlich alle
a » ging , zu begeistern und schuf als Karnevalist , wie ihn die heu¬
tige Zeit braucht , eine Stimmung , die restlos in Ordnung ging .
Daß neben dem Elferrat der Rähmaschinenbauer auch das
Fröhkuh sche Männerquartett mit einige « mit großem Beifall
ausgeuommenen Liedgaben herhalten mußte , versteht sich von
selbst , gleichfalls sind die stimmungsvollen Schunkellieder (nicht
vergessen sei auch die „Herings -Hymne " ) aus einem ungetrübten
karnevalistischen Kreis nicht wegzudenken .

, So nahm der Abend , an welchem auch Stud .-Rat Dipl .- 2ng .
Aerkle namens de ; Verkehrsveines Durlach das Wort ergriff
u . zu den Veranstaltungen die restlose Unterstützung zusagte , einen
glänzenden Verlaus . Nachdem die Miternachtsstunde schon längst
überschritten war , nahm Präsident Forschner von der Gro -
kqge nochmals das Wort , feierte die in seltener Einmütigkeit be¬
kundete Zusammenarbeit der karnevalistischen Vereinigungen
von Durlach u. Grötzingen u . gab der Hoffnung Ausdruck , daß der
Wunsch , auch in diesem Winterhalbjahr einen Karneval zu er¬
lebe « , der sich sehen lassen kann , restlos in Erfüllung gehen möge .
Sein Appell galt aber auch den Durlacher Volksgenossen , die Be¬
strebungen der Grokage , die restlos unserer alten Markgrafen¬
stadt Durlach zugut kommen , mit den besten Kräften zu unter¬
stützen . Schon heute dürfen wir hier antworten : Durlach wird ,wie im vergangenen Jahre , auch jetzt wieder seinen Mann
stehen und dem Kernspruch des Vorjahres treffendsten Ausdruck
verleihen :

In Humor und Witz — Dorlach an der Spitz !"

i lach -Aue , Schlefierstraße 43 wohnhaft , im Blick auf ihr goldenes
I Ehejubiläum mit der goldenen Myrthe schmücken. Zu dem

reutage wünschen wir dem Paar noch eine « gesegneten
Lebensübend .

Unsere Jubilare .
Durlach , 12 . Nov . Am morgigen Samstag , den 13 . November

1937 feiert Fabrikdirektor Gustav Ei er mann , wohnhaft
Richthofenstraße Nr . 7 hier , seinen H4 . Geburtstag . In den
Reihen der Gratulanten aus seinem großen Bekarmten - und
Freundeskreise steht au erster Stelle die Kriegerkameradschast
1873 Durlach (ehem . Militärverein Durlach ) , die ihres lieben
Kameraden , der schon 4 Jahrzehnte in vorbildlicher Treue in
ihren Reihen steht und über 36 Jabre im Verwaltungsrat mit
der ihm eigenen Tatkraft und Energie tätig ist, an diesem Tagei« Dankbarkeit und Wertschätzung gedenkt . Unsere herzlichsten
Glückwünsche an den Jubilar verbinden sich mft dem innigen
Wunsch ?, daß Kamerad Eiermann noch recht oft in voller Ge¬
sundheit und Frische diesen Tag i.m Kreise seiner Familie
feiern darf unh damit noch recht lange unserer Kriegerkamerad¬
schäft erhalten bleiben möge .

Durlach , 12. Nov . Morgen Samstag kann unsere Mitbür¬
gerin . Frau Frieda Altfelix , geh . Bäxmann , Luisenstraße S
wohnhaft , ihren 00 . Geburtstag feiern . Zu ihrem Ehrentag un¬
sere Glückwünsche .

«-

.SrrspLtet eiugetrosftn ".
Durlach 12 . Nav . Gestern konnte ein Kleingärtner auf seinem

Gartengrundstück auf dem Turmkerg eine ansehnliche , völlig
ausgereifte Ananas - Erdbeere ernten . Diese späte seltene Frucht
kann wohl als ein Spezial -Produkt der selten warmen No¬
vembertage , die bis heute frostfrei waren , zu werten sei« .

flus Vurlochs alten logen
Ver KmogsnMd ln Ver KSnlgsMe
Nach Unterlagen von Fr . E be r l e - Durlach .

3)
Die Nachricht von der Ermordung des Herzogs eilte schnell

durch das Städtchen . Wie die Tat geschehen , von wem , und
warum ? darüber herrschten jedoch verschiedene Behauptungen
und Meinungen . Hingeworfene , auch falsch verstandene Worte
wurden zu einem Ganzen gebildet , und flüchtige Aeußerungen
getan , die durchaus grundlos und unwahr waren . Doch brachte
der Schreckensr « f : der Herzog ist ermordet ! ganz Durlach in
Bewegung , und wer konnte , drängte sich nach dem Eäßchen , wo
der Mord geschehen , u» sich so « » er Wahrheit »er verbreitete «
Kunde Kt überzeuge » .

Die bei dem Grafen von Hohenburg Versammelte « waren
hierbei keine der Letzwn . Die Todesnachricht des Herzogs riß
alle von ihrem Trinkgelage empor . Ihre Schwerter sich um¬
hängend , verließen sie, die Meiste « taumelnd , mit der größte »
Betroffenheit , oder fluchend und drohend den Saal . Dicht vor
der Wohnung Hohenburgs kam ihnen Cuno schon mit des Her¬
zogs Leiche entgegen . Er erzählte das Geschehene , kei» Hehl
aus Konrat « Vorhaben , Las ihm « inen so schnelle« Tod brachste,
machend , und rief die ihn Umgebende » zur Rache auf . Fast
alle , in ihrem Rausche und noch -mehr erhitzt von de« Borge -
sallenen , getobten dieselbe mit den umüLerlegtesic » Eide » . Sie
brüllten den Aufruf d «M an ihre , wie drs Herzogs Soückftqe
durch die Straßen , und eilte » mit jene « , die sich auf »« Mi
Ruf an sie anschlossen , dem mit viele « Einwohner » der Stöbt - ^
chens und lärmenden Kriegern an gefülltem Gäuche » zu . Wenige
nur Ehrten mit Luna uüd der Leiche im die verlassene Woh¬
nung zurück.

Die Kriegsknechte , von ihren Edcln angeführt , wütete « und
trafen Anstalten Ehrenholds Haus zu stürmen und niederzu¬
reißen . Dazwischen schrien sie nach Wiltrudis ind Ehren¬
holds Blut . Hohenburg brach sich Bahn durch die Erhitzten .
Er beschwur sie, sich zu beruhigen, ' er gelabte ihnen , Wiltrudis
und Ehronhold sollten vor ein Gericht gestellt werden , des Her¬
zogs Blut nicht vergeblich nach Rache rufen . Umsonst ! die Ru¬
fenden Härten nicht auf ihn . Er warf sich auf die Stufen vor

Ehrenholds Tür . Sie achteten seiner nicht . Mehrere Bewoh¬
ner Durlachs hatten sich bewaffnet , um ihren Exafen und ihre
bedrohten Mitbürger zu beschützen . An sie schlossen sich des
Grafen Diener und Söldlinge an . Sie stürzten sich auf die
Drohende » , nahmen Hohenburg in ihre Mitte , und stellten sich
um die Wohnung Ehrenholds . Die andern aber drängten sich
schäumend auf den mutigen Haufen . Ein heftiger Kamps ent¬
stand , indem die Uebermacht die Oberhand gewann . Die Dur¬
lacher wurde « zur Seite geschlagen , und sqhen sich bald unver -
mögeud ferneren Widerstand zu leisten .

Nichts mehr als ihre Rache kennend , und nur noch stärker
durch den Versuch Hohenburgs und durch den Widerstand der
Einwohnerschaft gereizt , überfielen die Sieger nun wieder das
von ihrer Wut dem Untergange bestimmte Haus . Bereits
waren die Fenster klirrend zusammengeworfen und geschlagen .
Jetzt wurden auch die Fensterläden und di ? Haustür
i» Stücken gehauen . Von Innen zeigte sich jedoch kein Wider -
shand . lleberhaupt schien das bedrohte Haus , seit dem Zusam¬
menkaufe auf der Straße und dem darauf folgenden Kampfe ,
völlig ausgestorben ; den » nicht das mindeste verriet darin die
Gegenwart eines lebenden Wesens . Doch brannte noch Las
Licht , das dem Auge Cunos die entsetzliche Tat beleuchtete .

Reinhard von Rosenfeld war der Erste , der durch die gewalt¬
sam geöffnete Haustür stürzte . Niemand kam ihm entgegen ,niemand regte sich. Das Zimmer , in dem der Herzog ermor¬
det worden , war leer . Am Boden , bei seinem Blute , lag sein
Dolch ; nicht wett davon Cunos Schwert , das ihm im Schrecken
e» tsallen war . Wiltrudis und Ehrenhold aber waren ver¬
schwunden .

Bald war das gestürmte Haus mit Kriegern überfüllt .
Wütend wurde jeder Winkel desselben durchsucht , doch nichts
von dessen Bewohnern entdeckt . Bei diesem Suchen stießen
emige auf eine Hintertür , hie durch einen Garten in das Freie
ührte . Durch diese mußten die Gesuchten entflohen sein , und

in neue Wut brach die Menge bei dieser Entdeckung aus . Alle
Straßen wurden durchstreift , selbst viele Häuser einer Nach -
uchung ausgesetzt . Umsonst ! Keine Spur von dev Verschwun¬

denes war aufzufindcn . Die Wütenden drohten Durlach in
eine Brandstätte zu verwandeln . Denn sie sahen sich durch dre
Flucht Ehrenhold 's und Wiltrudis . von der ganze « Einwohner -
chaft hintergangen , da doch wohl keinem derselben jenerzweite

Hauseingang verborgen war , keiner aber etwas davon erwähnt

hatte ; ja , wahrscheinlich selbst von ihren Mitbürgern unter¬
stützt, die Gesuchten entflohen waren . Hohenburg trat wieder
unter die Rasenden , ihm folgte Luilftid von Altdorf , der gleich
beim Beginnen des Rache fordernden Tumults keinen Teil da¬
ran genommen hatte . Beide suchten die wilde Horde durch
Vorstellungen und Bitten zu besänftigen , und nur einiger¬
maßen zur Ordnung zu bringen . Allein vergebens ! Nicht
wurde auf sie geachtet . Da änderte Luitfrid die begütigende
Weise , mit der er bisher zu der rasenden Rotte gesprochen .
Mit strenger , donnernder Stimme gebot er Ruhe und Ordnung
und als der Lärm und die Drohungen dennoch fortdauerten ,
rief er : „Wo bin ich denn ! Doch nicht unter Deutschen , die
durch ihre Besonnenheit , durch ihre Manneszucht alle übrigen
Völker beschämen ? Stehe ich unter einer Horde Mörder und
Brandstifter , die das eben vergossene Blut ihres Führers , eines
Hohenstaufen , nicht besser zu rächen , zu ehren wissen , als durchblinden Mord , durch das Schleudern der Brandfackel in die
Wohnung der braven Bürger , in die Wohnung der Unschuld .
Schämt euch, und kehrt heim in eure Quartiere . Ueberlaßtdem Kaiser die Rache . Er wird als Kaiser und Bruder sie am
besten zu wählen misten . Euch »kommt sie nicht zu . Geht aus¬
einander . Ich befehle es euch im Namen des Kaisers !"

Scheu und verlegen wich das Kriegsvolk auf diese Rede aus¬
einander , als aber eine neu « Schar von Ludolph von Crons -
feld, dessen Rausch größtenteils verdampft war , geführt , die
Straße herabkam , und in mehrere Häuser eindringen wollte ,d« brach auch der kaum zurückgedrängte Sturm in den von
Luitsrid Beschwichtigten wieder los , und schreiend schloffen sie
sich an die Kommenden an . Luitsrid riß Cronsfeld zurück . Er
beschwur ihn , sich doch nicht so zu vergessen , nicht ganz die Ehreeines Ritters und besten Verpflichtung aus den Äugen zu ver¬
lieren — und nicht verschwendet « er seine Worte . Cronsfeld
ging in sich, und nach kurzem hatte er , ja auch , von seinem und
Wtdorf 's Beispiel beschämt , die andern aufgeregten Edel « sichetbst beruhigt , und sie suchten nun vereint ihre Untergebenen
zur Ordnung zurückzubringen . Doch gelang ihnen dies nur .
langsam , uitd nicht war es ihnen möglich das Haus Ehren¬
holds zu retten . Es wurde niedergeriste « , und erst tief i« der
Nacht zerstreuten sich die Erhitzten in ihre Quartiere , nachdemie das Versprechen erhalten hatten , daß die Mörder des Her¬
zogs iiire Strafe noch finden würden .

. — (Schluß folgt .)
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Wickel -Abende.

lach, 12 . Kneipp -Bewegung , die in Durlach be-
ein mehrjähriges Bestehen zurückblicken kann , erfreut

^ dei uns immer steigender Beliebtheit . So waren nicht
A Vortrag über Heilkräuter und die Kräuterwanderung

, Nrgwald gut besucht , auch die am Dienstag und Mitt¬
abend im Christkönigshaus durchgeführten Wickelabende

davon, daß man der Bewegung mit Interesse gegen-
Diese beiden Wickelabende (die eines noch größeren

i wert gewesen wären ) gaben den Beteiligten einen Ein -
dxr Anlegung wirklich brauchbarer Wickel . Der Redner

'
« wttiker des Abends , Vereinssührer Werkel u . die Schwe -

.^ standen es , die versch . Arten von Wickeln u . ihre Änlpge den
^

hgten in ausgezeichneter Weise zu erklären , sodaß man nach
H -iren hin brauchbare Vorschläge mit nach Hause nehmen
e. Wenn heute der Ruf insbesondere an die Mütter er-
dAen Wickelabenden, die auch in Zukunft noch durchge-

brt
'serden , im eigensten Interesse Beachtung zu schenken, so

-Ui mir , daß der gewünschte Erfolg beiderseitig bald eintritt .

. Vom Radfahrer -Club Germania Durlach ,
i toch, 12 . Nov . Im Rahmen seiner diesjährigen Vereins -

Halt der Radfahrer - Club Germania Durlach morgen
abend in der „Alten Residenz" seine Generalversamm -

. ab
"

auf welcher eine größere Zahl von Vereinsangelegen -
«u zur Sprache kommen.

»

Vurtocher filnMau
Skalalichtspiele zeigen ab heute in Erstaufführung einen

der Ufa , der alle Vorzüge einer sicheren Pub -

jMvswirkung in sich vereinigt . Nennen wir nur die hervor -

vgenden Merkmale : Eine spannende Handlung , eine schöne
unv eine betörende Musik „Zu neuen Ufern" mit Zarah
r, Willy Birgel , Viktor Staat Carola Höhn u . a . m.

Das Markgrafentheater bringt einen Film voll Temperament
» Humors „Mississippi Melodie "

, in den Hauptrollen sehen wir
x^ ara Stanwyck, Joel McCrea , Buddy Ebsen u . a . m. Dieser
^ilm wird bis einschl . Montag auf dem Spielplan bleiben .

Assistenzarzt Dr . Kilder (1ÜM Dollar Lösegeld)
Mick sich der Eroßfilm , der ab heute in den Kammer - Lichtspie -
L» gezeigt wird . Spannend vom ersten bis zum letzten Akt

der temperamentvollen Handlung eine Geschichte zugrunde ,
nur in New-Pork passieren kann. Zwei wirklich interessante
„den sind den Besuchern gesichert .

Tages -An -elger
Freitag , den 12. November 1S37.

jsid . Staatstheater : „Mein Sohn , der Herr Minister "
, 20 Uhr .

Aula : „Zu neuen Ufern",
erkgrasen : „Mississippi-Melodie ",
pmcr : „Assistenzarzt Dr . Kilder ".

Karlsruher Immobilien - und Hypothekenbörse.
Börse vom 11 . November 1937 . Unter den heute zum Verkauf

faiigebotenen Objekten ist zu erwähnen , daß eine Anzahl von Ha¬
ftels, Fremdenpensionen und Gasthäusern in verschiedenen Eroß -
Mten und Kurorten angeboten werden .

lLesragt wird nach Ein - und Zweifamilienhäusern , sowie nach
! Büro - unh, Rentznhützserg, ^ irl ,

Was der Hausbesitzer wissen muß.
Der Hauseigentümer unterliegt hinsichtlich seiner Verpflich¬

tung , das Haus in gutem baulichen Zustand zu erhalten , regel¬
mäßig einer doppelten Kontrolle : einmal haben die Hypotheken-
gläubiger nach dem Gesetz und auf Grund der in der Praxis üb¬
lichen Hypothekenverträge das Recht, die ordnungsmäßige In¬
standhaltung des Hauses zu überwachen und entsprechende Maß¬
nahmen vom Hauseigentümer zu fordern , .wenn sich Reparatur -
Notwendigkeiten Herausstellen . Des weiteren hat die Polizei¬
behörde das Recht und die Pflicht , für die ordnungsmäßige und
verkehrssichere Instandhaltung von Bauten durch die Eigentümer
zu sorgen.

Schäden, die von der Baupolizei festgestellt werden , sind auf
Anordnung der Behörde zu entfernen . Derartige Anordnungen
ergehen häufig mit der Androhung , daß bei nicht fristgemäßer
Entfernung der Schäden die Baupolizei selbst einschreitet u . die
erforderlichen Reparaturen auf Kosten des Eigentümers durch¬
führt . Die Baupolizeibehörde hat das Recht, die voraussicht¬
lich entstehenden Kosten für die Reparaturen vom Eigentümer
im voraus zu verlangen . Gegebenenfalls hat sie die Befugnis ,
den Betrag zwangsweise vom Eigentümer einzutreiben , was in
der Praxis häufig durch Pfändung herbeigeführt wird .

»
Stratzenbauarbeiten .

Söllingen , 12. Nov . 2m Laufe der letzten Monate ist unser
gesamtes Straßennetz gründlich renoviert worden , das infolge
des überaus regen Verkehrs in seiner Beschaffenheit schwer ge¬
litten hat . Diese Maßnahme wurde mit Freude begrüßt und
war eine nicht mehr auszuschiebende Notwendigkeit . 2n Ver¬
bindung mit diesen Arbeiten , die erst vor kurzem zum Abschluß
gekommen sind , muß die Entwässerung der Bahnhofstraße und
der Anschluß von fünf Straßenzügen im Ort an das . Netz der
Wasserleitungen erinnert werden . Insgesamt beträgt die Fläche
der instandgesetzten Straßen 17100 Quadratmeter , eine Leistung,
welche Anerkennung verdient .

»
Der Sparkassenraum ist vergrößert .

Söllingen , 12. Nov . Immer mehr hat sich in unserem Ort
auch der Spargedanke durchgesetzt und mit der steigenden Zahl
der Sparer hat sich auch die Vergrößerung des Sparkassen¬
raumes notwendig gemacht, die nunmehr vorgenommen wurde .

«
Karlsruher Polizeibericht vom 1L. November 1937 .

Verkehrsunsälle . Am 11 . November gegen 10,30 Uhr kam in
der Kricgsstraße bei der Hirschstraße ein LKW . beim Ucber-
hslen eines parkenden PKW . auf der nassen Fahrbahn ins
Schleudern und stieß mit einem entgegenkommenden LKW . zu¬
sammen. Der Sachschaden beträgt etwa 800 NM .

Gegen 13,30 Uhr stießen auf der Kreuzung Hcrrenstraße und
Zirkel zwei LKW . zusammen . Der Führer des nachfolgenden
LKW . konnte infolge des nassen Asphalts sein Fahrzeug nicht
mehr rechtzeitig zum Halten bringen , sodaß er auf den voran¬
fahrenden LKW . auffuhr . Beide Fahrzeuge wurden beschädigt.

Gegen 15,30 Uhr stießen in der Sosiemtraße infolge Nichtbe¬
achtung des Vorfahrtsrechtes zwei PKW . zusammen. Es ent¬
stand Sachschaden.

Um 24 Uhr hat der Führer eines PKW . in der Kaiserstraße
einen Radfahrer mit nicht geniMnd großem Zwischenraum
überholt . Der Radfahrer wurde gestreift und zu Boden gewor¬
fen. Der Radfahrer erlitt Prellungen das Fahrrad wurde be¬
schädigt .

Verkehrssünder . Der in Berzhausen , Kleine Entengasse 2,
wohnhafte August Arnold , wurde vom Bezirksamt Karlsruhe
mit 3 Tagen Haft bestraft , weil er am 8 . Novencher 1837 um
17,30 Uhr auf der Reichsstratze Nr . 10 zwischen Berghausen und
Erötzingen in einem derart betrunkenen Zustande sich bewegte,
daß er den Verkehr mehr als den Umständen nach unvermeid¬
bar behinderte und belästigte .

«

rttuvre GvorirrackvrrhiLtt
VfP . Durlach — VsV . Erötzingen

vorgesehen. Also Kreisklasse II — Bezirksklasse. 2 Spielklassen
trennen diese beiden Gegner voneinander , aber die seitherigen
Ergebnisse haben gezeigt, daß das Kräfteverhältnis im Kampfe
beider Mannschaften nie einseitige Formen annahm , denn die
Begegnungen beider Mannschaften endeten immer sehr knapp-
Von 3 ausgetragenen Spielen gewann Grötzingen 2 und zwar
4 :3 und 2 :0 . Der 3 . Kampf endete unentschieden 1 : 1 . Gegen¬
über diesen Begegnungen hat sich die VfR .-Mannschaft zweifels¬
ohne verbessert und durch verschiedene Neuzugärzge eine wesent¬
liche Verstärkung erfahren .

Erötzingen hat andererseits , trotz des anfänglich schlechten
Starts in der Bezirksklasse, wieder allerhand Boden gut gemacht
und wird eine Mannschaft ins Feld stellen, die auch den ver¬
wöhntesten Apsorderungen gerecht wird .

Rechnet man dazu , daß die gegenseitigen Begegungen immer
einen freundschaftlichen Charakter trugen , so ist mit einem ein-
wandfxeien sportlichen Kräftemessen zu rechnen, das seinen guten
Zweck vollauf erfüllen wird .

Das Wetter
Anfangs zeitweise aufheiternd, bei wechselnden Winden

im Ssiden „och geringe Niederschläge , die in Hochlagen
als Schnee fallen. Später erneut Bewölkungszunahme
nnd Verschlechterung der Wetterlage. Temperaturen wenig
verändert . Nachtfrost und stellenweise Frühnebel.

Bestellungen auf das „Durlacher Tageblatt" — „Pfinz«
täler Bote" simmt jederzeit entgegen:

Druckerei Max Hafner .

Druck und Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach,
Mittelstr . 6. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . 204,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellv. Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Lujse Dups , verantwortlich für de«
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . X . 3929 .
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vercken gegen Lintauseck
neuer Nobel entgsgen -
gegommen

Orlt -iaerstralle .

00 ! cksw

5iirreo !.ol!eo
bloctzmglr . 1 <W Ar. - .^2
blyrtsn-tckischung

ll )6 gr . -.22
k^ ilcck - bisnsn 100 gr - .3O
äußol/p -tuL . lOO gr - . 30

S/o Aurs/Hsnc/s
Kaulen Lie . im ?ackxesckäft

Gaf/s/rSss/Her '
Khanisterte Pfähle für jeden
Zweck hat laufend abzugeben .
Die bestellten Pfähle können im
Lager (verlängerte Baseltyrstr .)
abgeholt werden .

I . SNetbL
Baseltorstraße 16 , III .

h-L.,- leere Ra«er
imTurmbergviertplzu vermieden

Zu erfragen lm Verlag.

Volle
Kau kt man bei

?sul Lurelisrü
vuriaok Karisruks

Guterhaltener , gebrauchter

llMMIllWSW
zu kaufen gesucht. Angebote
unter Rr 7l»2 an den Verlag . .

Betisches Smirtheltt«
Freitag . 12 . November

Kulturgemeinde
Me!« Sühv. der Herr Minister

Lustspiel von Birabeau

E „K
°
ÄZÄsh -

Kein Kartenverkauf im
Staatstheater

^ Beamter (hierher vchseßt) sucht
aus 1 . Dezember oder später

4-ZiMttWhIlW
Angeh . unt . Nr 703 an den Verl

Merlmnt
morgen Samstag u . Dienstag
letztmals auf dem Wochenmarkc
zu habe« , wird auch gleich
geschnittenEML-. WWWT

8vI »msrL « i» 7 ^ uvl >L« i» ? 8tvvt »viL ? Ür « m »« i» 7
bann xeb -Lucken Sie <U« »eit vorrllLlicii devSvi -te , sciimei-r -
«tillenrle Uei >, sIde „ 8 s n ts e I n " eriiSiUiitii In allen l^potlieken

wegen Erkrankung des jetzigen
als Aushilfe oder Stunden -
Mädchen (Frau ) sofort gesucht.

Zu erfragen iin Verlag .

Kaufmann
firm in Lohnabrechnungen .
Steuerangelegenheiten usw .
für Bau ge schüft gesucht.
Aeltere Bewerber bevorzugt

Angebote unter Nr . 704 an den
Verlag .

l ^ ptspILOVSpstsiKuNg ?
lösugso Sie vor ! öskümplon Siel
IVerrlsuuygsetörungso- Scvwinliel̂ I

M gnluSis und Irvve » .
Ellern, ln Apoivskßn .' und vrogsrisn srkel-

1« n Sie für 1. - NIS ,
/ eins klonstepqckuvg^(uncl in Viesen legen ^

^nock eins nolls resodsncioss Nsru) I

ül' iiliitn WiMjels-kem

vis gelüsgenvn unck guksa

öbel
iiinäen 5ie bei uns in
vsrscckieäenen Preislagen .
Ollverbmckl .gssiodtignvALr -
bstön . Lcköstancksckarieckeo

Katsnktzük
ülSbellm » »

SoaSork
IU » i-Is >-r»t>s . Xarll -rloarleUel, . LS I

NSN. rimmer
zu vermieten . Zu erfrag , im Perl .

Cr ist in feige Si^ rusenster ver¬
liebt — vergißt aber, daK die
eindrucksvolle Werbrprg wirklich
erreicht wird durch das 2nserat
in der Heimatzeitung , dem „Dur¬
lach« Tageblatt « — „Psinztäker
Bote " .
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7 - '- . . .

kln §tsndart -? Nm den vka , der
alle Vorrüxe einer sickeren ?ud-
Ukumsvirkunx vereii ixt . kennen
vir nur die kervorrsxenden Merk¬
male : Line spannende tlandlunx ,
eine vundersckvne ?rsu und eine
betörende ckusik.

M

2--

-

^ -S
UWMÄWMs>̂ M4
§»»« 8 - - ,

^ ! >

. or ° - r

^ Väe
>U-ü

M »» »- . »̂ 7»
" "

K -

Sür den Gtnlopfsonntag
empfiehlt prima

Harnwelfleisck
tterr » am » LuU , > Iel 2 ^gereL

Adlerstrobe 2 .

Ekwaä
stk Mr ^ la - Lsüen

I ! » stwor 5ör lkr Xarskenl

Onrsr klsrbrtloger ist in
jsösr Qrö 6 s 00 sortis « , 606
wir 5is gonr uock Ikrsm
Wvnscks klsiäen können .

V^ /lkltbrri ^ tIIltV ! sOlzter oösr polotot )
29 . - 32 .- 42 .- 48 .- 25 .- 62 .- 68 .- 72 .- 82 .^ 88 .- 92 .-
kolbrckwsro hzöntol oli koglor , 06 . Kugslrcklüpkor
27 .- 3ü .- 39 . - 45 ^ 51^ 53 .- 64 .-

Ztutrer un 6 iväsasoppsn

toclsnmeintsl
27 .- 32 .- 35 .- 38 .-

i< in «lsrlodsnmöntsl
9 . 50 10 .50 bis ^ 8 .-

/ ^ nrügs
mo 6 srns l4srkstmustsr in Sport - o 6 » r Ltrollsnlorm
29 .50 33 .- 36 - 45 . - 52 . 56 .- Ü5 . - 72 . - 78 .- 88 .-
tsrnsr olloe moölsck Lcköns , wor rvm neuen
^ nrvg 06 . Mantel gekört : Sk >>4 >» in Lsiös v . Wolle
A« M«I,N , V »ma « clien , Siaeller . Annarelnil »,

preiswert ist unrer prinrlol

SrkneverLLL
60 s 6 eu »Lct>« pockgiscbo « »ür gute Neirvnkloictung

L / 77 / v/fT ? K'O/ / / > ?1?/ 1L'rS /7) <?/ 7/ 77/ 7</

8^ K6^ K^
57 L !>ivwa <
Wki . /^ L ckk/ ^ /
UMöi - lW/kS 5kkI

Lrkreuen suck 5le sick an dem anmutigen Lpiel der derau -
dernden ksrdara Stanv ^ck , an doel Mc Lress szlmpati^ ^erpersvnlickkeit , an dem krecken Uausdudenxesickt de .« Ker -licken LtepptLnrers 6udd > Ldsen und dem alten ? ! ki uskalter örennan mit seinem Linmannorckester .
kin film Mil ISNW - vor! LlinniHM . nsrnniLkiileii

Mklrvlräkkk
Leslin : >» o. S.N Ukr — 5o . 2 .M Ukr

M >!llll!lllllllllllI!lIlliI!lI!l!llj!ill»Il!>!lIlIllIlIMlM!I!Ill!lI!l!IIlIllI»IllIIlIllll»llilI!III!lII!IIilIlIiIIlIIllilIlil!!!l!lIi!I!lllIlG

I Os / 7 ^ SS § ^ / / 7 §

A

r//e 7/ /?s s/ ?/äV?//c ^ r//7se/ 'e/ ' § 0 / - D
c/e/ ?e /7 so ^ s/ ?// -e/c/t -
2 t/ § e ^ s/tM /7e /7 o /7c/ Z
Oesc/tk '/r^ e ssFe /7 iv/ > s//e /7 r//7se/ -e /7 s
/ /7/7/§ S/e ?7 Os// ^ . "

-^ ugvLt VValLckkuk '
gel

' u . ? rau

V/lllllllIlI!I>lI>IMl>IlWlI!II!!lIIl>lII!I!!llIIllllIIIIlWIllilllIl!lI!lIIIll!IllIl!IIIIIIllllI!ll!II!lIllI!IliIlllIII!lüllllllllllllllllM

l. av ^ 5 ög 6 ^ ö ! rsr , VOrlagsn
unc ! Wsrkcreugs
erkalten 8 is bei

I . » enker Logerr w . >.» g - ,z
Ieknt » rras,s L

5 cti ! okrimmSr — Woknrimmsr

Kücksnemnciifvngsn
preirvsrt

Möbel Meter
Vritrnsrskrok «

prima IslelSplel
509 Gramm 10 - 13 Psg .
bei Mindestabnahme von V, Zentner

in » „ OrUneiL Hok . . .

S onntag , 14 . 11.

in piorikeim (V . k . k .
Abfahrt 13 Uhr mit Omnibus

„ Blume " Aue .
Heute abend Spielerver

sammluna „ Blume " Aue

Monnenlen kaust bei unseren Inserenten !

6 skic>ItvoIIs

äüclwsine
^ lter Oolclmaloga N . 1 40
12 4po !tslvvsin , granat -

rot , noturLÜO . N , 1 .85
^ ltsr Portwein . . PI . 2 50
^ ltsr /^ aösiro . . PI . 2 50
u . viele anöers ov ; qs ; uckts
gutgsp 8 egts Lorten .

8 cliursic > mmsr

» L. OSSkO ^

reixt ein ke r̂lickes 1 .11

MS WS « » Sl ' VzlllSl ' S !! «
Sonntsx nsckmittsx 4. 1 » Ukr

psmllisn u. pl'smllsiwoi'rlslli.
Lenutren 8ie den Vorverkauf

MWI

Sonntag . 14 . II . 1937
1 . und 2 . Mauaschast iu

vL »xlQn < lErr
2 30 Uhr bezw . 1245 Uhr

GeseWsstBüMia
Samstaa , >3 . November

Vereinsabend
im Lokal .

ÜMlMSS «SIS» llkM
! on >tätriio !onn « Dmlocti

öor Kloo; kör gute Weine in
6er 8 lomsn ; -ro6 s .

Am Soantaa . den 14 11
37 vorin Uhr Antreteu
mit sämtlichen Bekleidungs - und
Ausrüstungs . eueuständen im
Depot

Der Kobmii m- ilührer
Sekr aut erh -ltenes

Idsrdplsno
zu ve kaufen

Zu erfragen im Verlag .

DM

Erschein'

SÄen i -
1^ > Di-

aus

Im Fall
Oisprüch

llsmsn - Llrümpftzkünsil. Worckssids oder Kunstseide p>̂tisk-t, der fslntödigs ödst der 40 »slrciporivrlöklgv äirumpf, ?aor

Oamen - Ztrümpftz
3 5c>ck „ Semberg " in k>Ic>lurg !cmr . vnrst,^ c>'7smc>tics mit der 4 lockenLok s , kesse und Lpitrs . ?oar ^

Oamen - Ltnümpftz
KunstseidepkaNiek », innenongs - 4ssoukt , wärmend u. viszont , ?oar 1,03

Oamen - Llrümpfe
V/olls mit Kunstseide p 'ott ., gut O >!vvrstorkt .äok .s . neuskisrbsttosd .

^ Osmsn - l-lsncisLliukis
VVolle gsslrickt , mit gemurterter ^

Oamsn - Klsndsckulik
Kunstseide , ml » warmen innen - 1

p 1. 02t ^ttsr ?oai

Osmen - llsnclsLkuiie
XVolis gssMcltk mi » rctiöns ^ Ltncic -
L ulps , sotici« 0ua !itot . . . ?aaf 1 . 95

Londoi
Freitag«
sächlich i
ihren ne
-urchfW
i« gewü
läge Eni

sMr Mi ,
fschr groj

habe es
blicks gl
gramms
für 2 ahi
geben, s»
gern. T
der Min
land zu
ren Herr '
überschw '
ren, deni

lUsmen - Klandsokukis
tsdsrimilotion innen angsraukt ^modisckv formen . . . . paar ^ ,L » 2

Der A

führte ei

mit gsraukt . innenkultsr <Oro -
Dsnrlvigsrung O.10) Oröi?s 42 0,0 *̂
sdaru passender Vntskklsid Or . 4 ^ -

O 3 m 6 n - 8 e klIüpf 6 k'

llamen - l-temciLken
mit bandträgsr , -^aco gestrickt , ^lackst, ^ löävnsteig - . lb ) Or . 42
kdoru pasrd . (IntsrLiskroklüpter (3r. 42 I.lOj
Osmen - klöscken oösr
klemcicken
gsraukt , pro ktisek und s !s - 1 ^ 1
gont . . . . OröVs 42 - 48

Osmen Llrickseklüpfsk '
>Vo !tsin prokt . färben lOroKsn -
Llsigerung -.25 ! - OröÜs 42 2,45

51
-

k,c < lVE <V

Vlusensckoner
>Vo!l» . groümosckig gestrickt ,mit Vanddurckrug , in Kellen ^ ^und praktiscksn färben .

Osmsn - ? uIIov 6 r
mit Kunrtss 'de gemustert , lon7 «
-ksrmsl und breiter fotentrand

Oamen -puIIoverzsckoken
mit lang . Xrmsln , >Volls 4 :2 ge -
ririckt , vorn rum Vuräiknöptsn 0 - ^ 0

VsrcklsLgaösn .
'l'rsckien -

. Iriolcr >lrr->n »ckv-orrgrünUig , xU,oa ^ ur - iitrsi ^ ou » . » rün
jLröÜenrtsigervng l - .50 ) 6r . 42 U

Vdlio »,
Vk «rklöll 67 L K/w 75sXl7 kK

K ^ KI - LKOKIk / Osutrcksr Onlsrnskmsn

Lum «Siniopf psima

j ! S . OammsMezssO

kvtthelW VÜAe « , M - tzgeret
<Ärr>̂ - und Kleiuverkaui

KM WUmrLese
zu verkou -en .

Zu erfragen im Verlag .
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